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Der Kampfraum am Süädabschnitt

Auf das große Viereck Woronesch--Stalingrad
Mosdok--Tuapse sind in diesen Tagen aller

Augen gerichtet, wo sich die schweren Kämpfe
am Südabschnitt der Ostfront abspielen. Der
Brückenkopf Woronesch am Don wurde zur
Verkürzung der Front ohne feindlichen Druck
geräumt, jedoch wurde der südlich der Stadt
angreifende Feind in breiter Front blutig abge-
wiesen, wie der OKW. Bericht meldet. Deutsche
und rumänische Truppen schlagen sich in Stalin-
grad gegen eine erdrückende Uebermacht bis
zum letzten. Im Süden gewannen die deutschen
Gegenangriffe zwischen Manytsch und Don die
gesteckten Ziele

Gegen Kuliſſenpolitik in Schweden
hw. Stockholm, 25. Jan. Das Stockholmer

Blatt „Nya Dagligt Allehanda“ erteilt der
englandhörigen „Goeteborgs Handels und
Schiffahrtszeitung“ eine derbe Abfuhr wegen
der im Zuſammenhang mit der ſchwediſchen
Neutralitätspolitik gegen den ſchwediſchen
Außenminiſter gerichteten Angriffe. „Goete
borgs Handels und Schiffahrtszeitung“ hatte
in einer langen Aufrechnung der angeblichen
ſchwediſchen Verſünöigungen gegen die Neu
tralität, wobei der deutſche Reiſeverkehr durch
Schweden breiten Raum einnahm, die Ab
ſetzung des ſchwediſchen Außenminiſters ver
langt.

Jm übrigen unterſtreicht „Nya Dagligt
Allehanda“, trotz aller Gerüchte ſei der
deutſche Reiſeverkehr durch Schweden be
grenzt und kontrolliert. Er umfaſſe lediglich
Urlauber und Jnvaliden. Alle Transporte
ſtimmten ſtrikt mit den offiziell feſtgelegten
internationalen Neutralitätsregeln überein.

Attentat auf tuneſiſchen Scheich

Dr. v. L. Rom, 25. Jan. Auf den ehemals
in Weſttuneſten einflußreichen Scheich Mo
hammed Kaddur, der nach dem Einbruch der
Weſtmächte in Franzöſiſch-Nordafrika auf
nord amerikaniſche Seite überging, iſt nach
italieniſchen Blättermeldungen ein Attentat
arabiſcher Nationaliſten verübt worbden,
Scheich Mohammed Kabddur war vom Gene
ral Eiſenhower zum Paſcha Weſttuneſiens er
nannt worden. Die Bevölkerung ſah ihn in
deſſen als Verräter an und Anhänger der
arabiſchen nationaliſtiſchen Deſturpartei un
ternahmen auf ihn ein Attentat, an deſſen
Folgen Scheich Mohammed Kaddur jetzt ge
ſtorben iſt.

Franzoſen in Nordafrika als Kanonenfutter

Dr. B. Vichy, 25. Jan. Ueber das Verhal
ten der Amerikaner in Franzöſiſch-Nordgfrika
ſind Ausſagen bezeichnend, die von franzö
ſiſchen Soldaten gemacht wurden, die auf
Grund der Führerbeſtimmung nicht als
Kriegesgefangene behandelt werden, ſondern
nach Frankreich zurückkehren durften. Frem
denlegionäre, die mit dem vierten Transport
dieſer Soldaten jetzt nach Frankreich zurück
gekehrt ſind, erzählen beiſpielsweiſe, daß
General Giraud ihren Offizieren neues ame
rikaniſches Kriegsmaterial verſprochen habe,
ſie hätten jedoch gegen die Deutſchen in
Tuneſten mit ihren veralteten franzöſiſchen
Waffen von 1939 kämpfen müſſen. Die Mo
ral der nord amerikaniſchen Truppen ſei ſehr
ſchlecht geweſen, denn während die Franzoſen
kämpften, ſeien die Amerikaner in den rück
wärtigen Städten geblieben.
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Ganz Europa blick auf Stalingrad

Auch die Feinde erkennen, daß ein Volk nicht zu beſiegen iſt, das ſolche Kämpfer hat

A. H. Berlin, 25. Jan. Die geſamte
europäiſche Preſſe ſteht ſeit Tagen völlig im
Banne der heldenhaſten Abwehrkämpfe der
deutſchen Truppen, die ſich mit beſonderer
Heftigkeit im Viereck Woroneſch, Stalingrad
Moſdok und Tuapſe abſpielen. Jm Mittel
punkt aller Erörterungen ſteht die Feſtſtel
lung, daß die Verteidiger von Stalingrad
alle Vorſtellung von den Möglichkeiten des
menſchlichen Widerſtandswillen in den Schat
ten geſtellt haben. Was jeder einzelne dieſer
deutſchen Soldaten, völlig auf ſich ſelbſt ge
ſtellt, gegen eine erdrückende Uebermacht von
Menſchen und Material ſeit vielen Wochen
leiſte, das konnte niemand erwarten, niemand
fordern, ſelbſt wenn man die größten Hel
denlieder der Kriegsgeſchichte als Maßſtab
nehmen wollte.

Die wahre Größe des Opfers wird aber
erſt dann für die große Oeffentlichkeit ſicht
bar werden, wenn einmal von den Einzel
heiten dieſes unvorſtellbaren ſchweren Kamp
fes berichtet werden wird. Jn Italien, in
Spanien, in Rumänien und in anderen ver
bündeten Ländern treten bei den Betrachtun
gen die militäriſchen Wertungen und Aus
wirkungen der großen Schlacht völlig zurück
gegenüber der Tatſache, daß ſich dort ein
Kampfgeiſt offenbart, der der erſte Garant

für den Endſieg ſein wird. Denn die Er
kenntnis ringt ſich ſelbſt bei den Feinden
durch, daß ein Volk, das ſolche Kämpfer her
vorbringt, nur zu beſiegen iſt, wenn man den
letzten Mann totgeſchlagen hat.

Dieſes Echo von Stalingrad iſt ſelbſt über
den großen Ozean gedrungen, wo der ehe
malige Präſident Hoover in der „Prenſa“
einen Artikel veröffentlicht, in dem er auf die
überragende en der Haltung. eines
ganzen Volkes im Kriege ſchreibt. Die
Amerikaner erkennen, daß das deutſche Volk
eine einzige Kampfgemeinſchaft geworden iſt,
für die der Heldenkampf von Stalingrad ein
leuchtendes Beiſpiel iſt. Dieſem Umſtande
komme, wie Hovver ausführte, überragende
Bedeutung zu, die für den Ausgang des
Krieges entſcheidend ſein kann. Eine ſchwache
innere Front könne zur Auflöſung auch der
militäriſchen Schlagkraft eines Landes führen.
Das beſte Beiſpiel hierfür ſei das Deutſch
Iand im Jahre 1918. Der totale Krieg be
deute Einſatz auch der Zivilbevölkerung bis
zum letzten. Der Krieg tobe nicht nur zwi-
ſchen den bewaffneten Streitkräften, ſondern
auch zwiſchen den Zivilbevölkerungen der
kriegführenden Mächte. Wille und Wider
ſtandskraft des einzelnen ſeien mehr denn je
ausſchlaggebend.“

Infankerie-Kameradſchaft in höchſter Bewähtung

Der Kampf einer Handvoll Grenadiere in der Schlacht von Stalingrad
PK. Nach wie vor pfeifen auch heute noch

die Granaten über die Wolga und krepieren
diesſeits und jenſeits des Stromes, nach wie
vor klinken Tag und Nacht Kampfflugzenge
ihre Bomben aus und das Trümmerfeld
Stalingrad wird dabei weiter zertrümmert.
Und noch immer kämpfen im Eiſenhagel der
Materialſchlacht deutſche Grenadiere ihren
ſchweren Kampf.

Vor drei Wochen kam ich zum erſtenmal
zu jener Grenadierkompanie in der Fabrik
er 7 eines Werkes Auf 20 Meter Ent
ernung liegen hier unſere Stellungen dem

Werkgebäude der Halle 4 gegenüber, und
außerdem ſichert die Kompanie auch noch den
etwa 200 Meter breiten Geländeſtreifen zur
Wolga hinab.

Drei Wochen ſpäter ſehe ich dieſelbe Kom
panie wieder, noch immer an derſelben
Stelle, in Halle 7. Man braucht die Grena-
diere wirklich nicht nach dem Geſchehen. zu
fragen, das hinter ihnen liegt. Die tief
liegenden Augen in den blaſſen, verdreckten,
unraſierten Geſichtern ſprechen eine eindeu
tige Sprache, und auch die vielen Löcher in
hen Mänteln und Uniformen, von Granat-
ſplittern geriſſen, die nur geſtreift haben.
Die Verbände und Heſtpflaſter ſagen mehr
als alle Worte. Und ſieht man dann die
alten Stellungen wieder, in denen nur noch
einer am MG. liegt, wo vor drei Wochen
noch zwei geſtanden haben, dann weiß man,
welche Anforderungen dieſe Zeitſpanne an
unſere Grenadiere geſtellt hat.

Die Abenddämmerung iſt ſchon herein
gebrochen. Jn demſelben Kellerraum der

Der Auslandsspiege!:

Halle wie vor drei Wochen befindet ſich der
Kompaniegefechtsſtand. Da iſt auch noch der
Leutnant, der damals den ganzen Krieg mit
jener erfriſchenden, faſt jungenhaften Unbe
kümmertheit betrachtete, als könne ihn auch
Stalingrad ſo leicht nicht erſchüttern. Heute
ſcheint das bärtige, ſchmutzige und von dem
ſtändig brennenden Holzfeuer verrußte Ge
ſicht um Jahre gealtert, und nur aus den
Augen blitzt noch dieſelbe Unerſchrockenheit
und Energie hervor wie damals.

War die Kompanie ſchon vor drei Wochen
der Zahl nach keine kampfſtarke Kompanie
mehr, ſo war es unvermeidlich, daß auch die
Kämpfe der Zwiſchenzeit ihre Opfer gefor
dert haben. Zum Glück nur wenig Tote, in
der bei weitem überwiegenden Mehrzahl
Leichtverwundete, aber für die Kompanie
immerhin Ausfälle. Für jene aber, die übrig
blieben, bedeutete das, den Platz des Kame
raden mit auszufüllen. Das hieß alſo: Von
14 Stunden Poſtenſtehen und 10 Stunden
Ruhe auf 16 Stunden Poſtenſtehen und acht
Stunden Ruhe zurückzugehen und dann auf
17 und ſieben Stunden, täglich verſchob ſich
das Verhältnis weiter, 18 zu 6, 19 zu 5,
20 zu 4

Kaum iſt die Nacht hereingebrochen, kommt
einer der beiden Unteroffiziere in den Kel
ler geſtürzt: „Herr Leutnant, ſie werfen ſchon
wieder Hanögranaten!“ „Woran ich an ſich
nichts ändern kann“ meint der Kompanie-
führer, aber er ſetzt doch den Stahlhelm anf.
„So geht das jede Nacht, ſeit drei Wochen, ohne
Unterbrechung!“ meint er im Hinausgehen.

Fortſetzung auf Seite 2

Zunehmende Anarchie in Meriko

Unſer Vertreter in Madrid: Das Eldorado für Schieber und Emigranten

hd. Madrid, 25. Jan. Unaufhörlich wächſt
die Einwohnerzahl der mexikaniſchen Haupt
ſtadt. Mehr als 2 Millionen Einwohner
weiſt die letzte amtliche Statiſtik aus. Mo
derne Vorſtädte, große Hotels und rieſige
Kaufhäuſer ſind entſtanden. Mexiko, mit
ſeinen nächtlichen Vergnügungen und ſeinem
Durchgangsverkehr der Reiſenden, gebärdet
ſich wie ein neues Babel, dem man ſeinen
Urſprung aus den Zeiten der alten Azteken
bald nicht mehr anſehen wird. Wer aus
Süd und Mittelamertka heute nach den Ver
einigten Staaten reiſt, ſeien es Politiker
oder Miniſter, Militärkommiſſionen oder
Geſchäftsleute, ſie alle bleiben ein paar Tage
in Mexiko. Da kann man im Laufe der
Mönate viele Pſeudo- Perſönlichkeiten der
Neuen Welt erleben: Emigranten und
Hriegsſchieber, und ſelbſtverſtändlich fehlt
auch nicht der Vertreter ausgeriſſener ge
krönter Häupter, König Carol von Rumä-
nien, mit ſeiner rotblonden jüdiſchen Ma
dame Lupescu.

Die Kehrſeite dieſer Medaille iſt weniger
ſchön. Die öffentliche Sicherheit der mexika
niſchen Hauptſtadt liegt ſehr im argen.
Raubüberfälle am hellichten Tage ſind häu
fig genug. Nicht nur Gangſter, denen der

Revolver loſe in der Taſche ſitzt, treiben dort
ihr Handwerk, nein, auch die Hüter des Ge
ſetzes ſelbſt ſind in der letzten Zeit mehrfach
bei Ueberfällen in voller Uniform erwiſcht
worden. Aber nicht nur die Unſicherheit
wächſt im gleichen Maße wie die Stadt ſelbſt,
ſondern auch die Preiſe ſteigen und mit
ihnen die Anzahl der Streiks, um Lohnfor-
derungen durchzudrücken. Der Staat ſelbſt
iſt auch in dieſen Wirbel geraten und läßt
die Notendruckmaſchtinen auf Hochtouren
laufen. 940 Millionen beträgt der Haus
halt, von denen nur 700 Millionen durch
Steuern gedeckt werden können. Die Diffe
renz wird fabriziert durch ungedeckten er
höhten Notenumlauf. Jnzwiſchen ſteigen
die Koſten der Lebenshaltung, und das Ge
ſpenſt der Jnflation erhebt ſein Haupt. Ge
treulich tritt die mexikaniſche Regierung in
die Fußſtapfen des großen Bruders nördlich
des Rio Grande. Man nimmt die Beziehun-
gen zur Sowjetunion auf, und der Kommu-
nismus beginnt ſich auf eine baldige Ernte
vorzubereiten. Die zunehmende Anarchie
und die ſteigende Teuerung der Lebenshal-
tung bereiten ihm dabei den Weg vorzüglich
vor.

DIENSTAG, DEN 26. JANVAR I943

Brechung des Vernichtungswillens

Von Hans Sckader
Es gibt für die weltpolitische Lage, in der

wir uns gegenwärtig befinden, in der gesamten
Geschichte letzthin keine Parallele, Ein Krieg
fordert den härtesten, letzten Einsatz von uns,
ein Krieg, der Erfolg oder Untergang als die
beiden einzigen Möglichkeiten seines Ausgangs
uns anbietet. Gewib, man hat oft mit Recht
auf die gewaltigen Völkerstürme hingewiesen,
die im Laufe der Jahrtausende von Osten her
gegen Europa anbrandeten, es zu überrennen
trachteten, ja, die oft in den europäischen Kul-
turraum einbrachen und dort schwersten Scha-
den anrichteten. Dennoch besteht zwischen der
heutigen Situation und allen vorangegangenen
ähnlichen ein grundsätzlicher Unterschied,

So wie wir mitleidlos hart geweſen ſind
im Kampf um die Macht, werden
wir genau ſo mitleidblos und hart
ſein im Kampf um die Erhaltung
unſeres Volkes Adolf Hitler

Besser gesagt, eine Reihe von Faktoren IäBt die
Bedrohung aus dem Osten zu einer ungleich
härteren Entscheidung heranreifen,

Wenn der östliche Gegner in seiner ganzen
Bedeutung erkannt werden soll, dann müssen
drei Hauptzüge gewürdigt werden: 1. die Syste-
matik seines Staatsaufbaues und der Lenſeung
und Beeinflussung seiner Menschen, 2. die mili-
tärische Rüstung und ihre Einsatzmöglichkeit,
3, der entscheidende Antrieb aller Wünsche,
Beschlüsse und Handlungen: der Wille zur Zer-
störung und zur Aufrichtung der bolschewisti-
schen Gewalt über Europa

Es wäre verfehlt, von einem organischen
Aufbau der Staatsführung und einer lebendigen
Verbundenbeit zwischen dem Volk und der
herrschenden Schicht in der Sowjetunion zu
sprechen. Es fehlen dafür alle Voraussetzun-
gen; die bolschewistische Partei will eine der-
artige organische Verbundenheit gar nicht er-
reichen. Der Bolschewismus ist als die einzige
praktische Verwirklichung des Marxismus eine
Lebensauffassung, die, radikal materialistisch
durchdacht, ihre Prinzipien mit erschreckender
Folgerichtigkeit in das tägliche Leben übersetzt,
Der Marxismus tritt mit dem Ansprueh auf,
den Werktätigen das absolut glücklichste Da-
sein zu garantieren

Das Gesetz, in das die bolschewistischen
Massen gezwungen worden sind, ist das Gesetz
der Produktion, der Erzeugung. Durch Pro-
duktion will der Bolschewismus den Geist über-
winden und die Seelen der Völker töten. Eine
gewisse Zeitlang glaubte er, sein Ziel über die
Beherrschung des Weltmarktes erreichen zu
können. Er wollte durch möglichst billiges An
gebot seiner Rohstoffe und Erzeugnisse die
Weltwirtschaft in Unordnung bringen und auf
Grund dieser Unordnung die Zersetzung der
Arbeitermassen beginnen. Bald mußte er ein-
sehen, daß er auf diesem Wege nichts erreichen
konnte. Da warf er sich vollständig auf den
Gedanken der Macht. Das Ziel hieß nun: die
gewaltigste Rüstung der Welt zu besitzen, das
größte Massenheer aller Zeiten zu schaffen,
Diesem Ziel wurde die gesamte Wirtschaft
untergeordnet,

Facharbeiter und Ingenieure mußten heran-
gebildet werden, Rüstungsfabriken wurden aus
dem Boden gestampft. Alle Bemühungen galten
nur dem einen Ziel. Jüngste Auslassungen der
angelsächsischen Presse haben dies erneut be-
stätigt. Seit zwanzig Jahren bereitete sich die
Sowjetunion auf die Eroberung Europas vor-
Immer stärker wurde die Rüstungsindustrie
ausgebaut, strategische Möglichkeiten einkallu-
liert, neue Zentren östlich des Ural errichtet
Der einzelne Mensch spielte keine Rolle, er
mochte verhungern, verderben, die Belastungen
nicht aushalten; Hauptsache blieb, daß die
Mengen des Materials sich häuften. Dew
Glauben an die Masse t sich der Glaube
an die Maschine zu. ine möglichst weitrei-
chende Motorisierung wurde erstrebt, die Aus-
bildung der technischen Truppen voran-
getrieben

Der Frankreich- Feldzug schien rein äußer-
lich diese Rechnung zu bestätigen. Auch
Deutschland. hatte die motorisierte Rüstung
entschieden und zielsicher vorangetrieben. Der
rasche, schlagartige Sieg im Westen erschien
den maschinengläubigen Sowjets als Beweis
ihres richtigen Weges. Eines konnten sie und
werden sie nicht begreifen, die entscheidende
Rolle des planenden, schlachtenlenkenden Gei-
stes und die innere Freiheit der Entscheidung
des einzelnen, ganz auf sich gestellten Soldaten.
Von da aus aber wird die Entscheidung fallen

Angesichts der ungeheuren milfjtsrischen
Rüästung der Sowjetunion taucht die Frage von
selbst auf wem galt dieser Aufwand wohin
zielte der bolschewistische Wille? Die Ant-
wort ist einfach genug. Das erste Ziel war die
Bolschewisierung Europas. Von dieser Basis
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aus sollte dann dis Weltrevolution in ihr ent
scheidendes Stadium getrieben werden, Die
Bolschewisierung Europas schloß in sich ein die
Vernichtung der Leistungen, der abendländi-
schen Menschheit, die Herabzwängung des kul-
turellen und 2ivilisatorischen Hochstandes auf
das nivellierte) Maß der bolschewistischen Un-
kultur, die endgültige Erledigung aller Unter-
schiede und die gewaltsame Herbeiführung
einer ungegliederten Millionenmasse, beherrscht
vom Judentum.

Dieser Wille zur Vernichtung der europäi-
schen Welt ist nun durch die Feldzüge im
Osten weit von seinem Ziel abgedrängt worden.
Er wurde in seiner eigenen Festung, von wo
aus er zu dem lange vorbereiteten Vernich-
tungswerk antreten wollte, zum Kampf gestellt,
Nun sieht er seine eigene Existenz tödlich be-
droht. Vernichtungswille und der Wille zur
Erhaltung der in langen Jahrzehnten geschaffe-
nen Machtform des Vernichtungswerkes paaren
sich zu den ungeheuren Anstrengungen, mit
denen dieser entschlossene, brutale Gegner in
diesem Winter gegen die deutschen Linien an-
rennt Es ist keineswegs ein von Ideen gelenle-
ter Kampf, den er in den eisigen Schneestürmen
des Ostens führt, es ist die Berechnung der
günstigsten Situation, der Einsatz von über-
legenen Mengen an Material, es sind die Un-
massen von verhetzten Menschen, die in den
Tod getrieben werden, um ein Zerrbild eines
Staates zu retten, um den deutschen Gegner zu
ermaften und Luft zu gewinnen für die Errei-
chung der alten Ziele, die Vernichtung des
Abendlandes

Diesen Gegner wird nur eine totale Besie-
gung auf die Knie zwingen, Da er in der Ge-
walt seinen Weg und seine Rechtfertigung sieht,
Kann nur die entschlossendste Gewalt mit ihm
fertig werden. Es gilt darum nicht nur, den

Ernst dieses gewaltigen Kampfes zu begreifen,
es gilt, in jedem einzelnen Deutschen den Wil-
len zur unwiderruflichen Vernichtung und Aus
merzung dieser unendlichen Gefahr zu stärken,
Kein ungeordneter Ansturm von Barbaren droht
diesmal aus dem Osten, sondern eine fremde,
tödliche Systematik brutaler Erfassung aller
Lebensäußerungen will uns die Existenz unseres
eigenständigen Lebens von Grund aus zerstören,
Für die Beseitigung dieser großen Gefahr wird
der Kampf im Osten geführt

Der Dank des Reichsmarſchalls
dnb. Berlin, 25. Jan. Reichsmarſchall

Hermann Göring ſind zu ſeinem 50. Geburts
tage aus allen deutſchen Gauen und aus allen
Volkskreiſen Glückwünſche und Aeußerungen
der Verbundenheit in ſolcher Fülle zugegan
gen, daß es ihm zu ſeinem Bedauern unmög
lich iſt, ſie perſönlich zu beantworten. Er
bittet alle, die ihn mit ihrem Gebdenken in ſo
herzlicher Weiſe erfreut haben, ſeinen auf
richtigen Dank entgegenzunehmen.

e

Japaniſche Luftangriffe auf Tſchittagong

jg. Tokio, 25. Jan. Die japaniſche Luft
waffe in Burma hatte weitere Erfolge gegen
die rückwärtigen Verbindungen der Englän
der und Nordamerikaner im Aufmarſchgebiet
weſtlich der BurmaGrenze zu verzeichnen.
Nach einem Frontbericht der „Aſahi“ richtete
die japaniſche Luftwaffe auf die Nachricht von
großen Kriegsmaterialientransporten im öjr
lichen Indien in der Nacht zum 23. Januar
beſondere ſchwere Bombenangriffe auf den
Raum von Tſchittagong. Trotz heftigen feind
lichen Abwehrfeuers gelang es den japani
ſchen Fliegern, ſowohl feindliche Flugplätze
als auch wichtige militäriſche Anlagen mit
größter Wirkung zu bombardieren.
Am Mittwoch des 28. Januar wiederholte

eine von Jagdflugzeugen geſchützte japanische
Kampffliegergruppe den Angriff auf Tſchitta-
ong, wo dieſes Mal Oeltanks, Hafen und
ahnanlagen und andere militäriſche Ziele

durch die wohlgezielten Bomben der Angrei
fer mit geradezu vernichtender Wirkung ge
troffen wurden.

DER LOCKENDE BER6
ROMAN VONRUDOLFANDERI,

30. Fortſetzung
Zu ſehen war der Unglückliche nicht, der Re

gen und das Grau der Stunde gaben keine Ein
re in den jäh emporſchießenden Wänen preis. Kirmayer, der mit der kräftigſten
Stimme Begabte. ſchrie mörderiſch; wenn der
Mann aus Kiel nicht taub war, mußte er die
zu ſeiner Rettung Nahenden hören.

Jetzt waren ſie am Felfen angelangt.
Rückert erinnerte ſich daran, daß er vor faſt
genau drei Jahren auch ſchon einmal hier
ſtand. damals zuſammen mit ſeinem guten

reunde Wenzel, der, wie man ſagte, an der
altſpitze den Tod gefunden hatte. Ein

ſchweres Gewitter hatte ſie noch vor dem
Ueberhang zum Umkehren gezwungen Würde
es in dieſen Urlaubstagen gelingen? Er
ſah, wie ſich Kirmayer den Ruckſack abband
und die Kletterſchuhe hervorholte. die neuen
Kletterſchuhe, die er ſich extra für dieſen Berg
gekauft hatte freilich nicht wiſſend, daß er
ſie zum erſtenmal bei einer Bergung tragen
würde.

Paul Rückert ging als erſter, Kant machte
den zweiten, der Buchdrucker war auch hier
der letzte. Ueber kleinſchottriges Geſtein ging
es ein paar Meter aufwärts bis zum eigent
lichen unterſten Wandſtück. Die erſten Griffe
fühlten ſich kalt und naß an, aber man kam
hier gut vorwärts. Nach einer kleinen Vier
telſtunde war der erſte Standplatz erreicht.
Tief unter ſich verlaſſen und traurig auf dem
Steinpfad ſtehend, bemerkte man Köpperre,
der mit unbeweglichem Geſicht zu ihnen
emporſtarrte.

Rückert hatte die Beſchreibung des her
kömmlichen Anſtiegs genau im Kopf. Rechts
neben ihm, ſchwarz eingegraben im rötlichen
Geſtein, klaffte der lange Finſterkamin, den
es mit wenigen ſicheren Quergängen zu
reichen galt.

Kant rief Rückert zu, daß er ſich und den

Churchill krifft ſich erneut mit Rooſevelt
Der britiſche Premier zu einem Zuſammentreffen mit ſeinem Auftraggeber abgereiſt

E. R. Liſſabon, 25. Jan, Churchill darf von
allen Premierminiſtern der britiſchen Ge
ſchichte für ſich an Anſpruch nehmen, die mei
ſten Reiſen ins Ausland unternommen zu
haben, um ſeine Mißerfolge und ſeine Kata
r zu verſchleiern. Seit dem Zuammentreffen des Unterhauſes nach den
Weihnachtsferien verdichteten ſich wieder ein
mal die Gerüchte, daß Churchill nicht in Lon
don anweſend ſei. Inzwiſchen haben ſich die
Meldungen aus zuverläſſiger Quelle gehäuft,
daß Churchill nunmehr bereits zum 4. Mal
die Reiſe über den Atlantik angetreten hat,
um mit Rooſevelt Beſprechungen zu führen,
die, wie bei den früheren Reiſen übrigens
auch, nicht etwa der Beſtätigung der beider dü
ſeitigen Harmonie und der völligen Ueber
einſtimmung in bezug auf die Kriegführung
und die Nachkriegsprobleme dient, ſondern
erneut der Beweis dafür iſt, daß zwiſchen
England und den Vereinigten Staaten ſehr
viele Probleme und Streitfragen der Löſung
harren.

Jm Vordergrund der Beſprechungen dürfte
ſelbſtverſtändlich die durch die offenkundigen
Gegenſätze der beiden Jmperien in Nord
afrika entſtandene Lage ſtehen. Die Ernen
nung Peyroutons zum Generalgouverneur
von Nordafrika hat ſcheinbar auch dem gut
gläubigſten Briten die Augen darüber ge
öffnet, daß Rooſevelt nicht gewillt iſt, in der

rage der politiſchen und wirtſchaftlichen
orherrſchaft in den von beiden gemeinſam

überfallenen ehemaligen franzöſiſchen Gebie
ten auch nur die geringſten Zugeſtändniſſe zu
machen. Die Briten durften, wie der Beauf
tragte für das Pacht und Leihprogramm der
USA, Stettinius, jetzt erſt wieder triumphie
rend ſagte, für das Nordafrika- Unternehmen
allein zwei Drittel der Kriegs und Trans
portſchiffe für die Landungen zur Verfügung
ſtellen, aber im übrigen haben ſie ſich den
Weiſungen Waſhingtons zu fügen. Der un
verminderte, ja noch verſchärfte Gegenſatz
zwiſchen de Gaulle und Giraud iſt eine wei
Mrte die Churchill am Herzen liegen

rfte.
Aber dieſe Fragen ſind ja alle mehr oder

weniger von ſekundärer Bedeutung gegen
über der einen großen und für England ent
ſcheidenden, des zukünftigen Weltbildes im
Hinblick auf den ſchrankenloſen Jmperialis-
mus der Vereinigen Staaten. Churchill muß
immer klarer erkennen, daß im Rahmen der
Stützpunktpolitik Rooſevelts und vor allem
dem Rieſenſpinnennetz des Pacht- und Leih
geſetzes für das britiſche Empire in ſeiner
bisherigen Form kein Platz mehr zu finden
iſt. Dieſe Befürchtungen ſind in England
mehr als einmal in draſtiſcher Weiſe zum
Ausdruck gekommen.

Gegenangriff zwiſchen Manytſch und Don
Aufopfernder Kampf der 6. Armee in Stalingrad gegen erdrückende Uebermacht

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
25. Jan. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Abwehr- Schlacht im Oſten geht weiter. Nur
an Teilen des ſüdlichen Abſchnittes ließ der feind
liche Druck vorübergehend nach. Jm Weſtkaukaſus
und im Kubangebiet beeinträchtigte ſtrösmender Regen
die Kampftätigkeit. Schwächere Angriffe der Sow
jets brachen vor den Linien deutſcher und ſlowaki
ſcher Truppen zuſammen. Zwiſchen Manytſch und
Don gewann der eigene Gegenangriff gegen zäh
kämpfenden Feind die geſteckten Ziele.

Jm Don-Donez- Gebiet griffen die Sowjets auf
dem Südflügel nur mit ſchwächeren Kräften an. Die
Angriffe wurden abgewieſen, die eigenen Stellungen
verbeſſert. Zur Verkürzung der Front wurde der
Brückenkopf Woroneſch planmäßig und ohne feind

lichen Druck geräumt. Jm Abſchnitt ſüdlich der
Stadt griff der Feind auf breiter Front an, wurde
aber blutig abgewieſen. Südlich des Ladogaſees
ſcheiterten bei Tag und Nacht ſtarke, von Panzern
unterſtützte Angriffe des Feindes, zum Teil in harten
Nahkämpfen.

Jn Stalingrad heftet die 6. Armee in helden
haftem und aufopferndem Kampf gegen erdrückende
Uebermacht unſterbliche Ehre an ihre Fahnen. Ver

„bände der rumäniſchen 20. Jnfanterie-Diviſion und
1. Kavallerie-Diviſion ſchlagen ſich mit ihren deut
ſchen Kameraden bis zum letzten und nehmen in
vollem Maße an dieſem Ruhme teil.

Aus dem nordafrikaniſchen Raum wird nur ört
liche Kampftätigkeit gemeldet. Eigene Nachhuten
wieſen feindliche Erkundungsvorſtöße ab. Kampf
flieger bombardierten Hafen und Flugplatz Tobruk.

Kameradſchaft in höchſter Bewährung

Fortſetzung von Seite
Und dann ſchallen dumpf die Detonationen

durch die rieſigen Hallenbauten. Unſere Po
ſten werfen und werfen vierzig, ſechzig,
achtzig, immer das Doppelte. Kein Wort
ſprechen ſie bei dieſer ſchon faſt mechaniſch ge
wordenen Arbeit. „Dieſe verfluchte Halle!“
Das iſt alles, was bisweilen einmal einer
halblaut hervorſtößt.

Bei Tage liegt der Schwerpunkt im Ab
ſchnitt der Kompanie an der Ecke der Halle 7,
dort wo Stirnſeite und Wolgaſeite zuſam-
menſtoßen und eine Schlucht in das no
feindbeſetzte Vorgelände führt. Kurz na
9 Uhr kommt wieder einer der beiden Unter
vffiziere: „Herr Leutnant, Sie ſind wieder
in die Halle eingedrungen!“ Der Offizier
eilt hinaus, diesmal mit der Maſchinenpiſtole.

Unſer Poſten an der Ecke der Halle kann
die Schlucht nur auf wenige Meter einſehen.
Der Feind nutzt dieſe Deckung aus, nähert
ſich mit 20 bis 830 Mann, wirft Handgranaten
in das Mauerloch des Poſtens, und während
dieſer die Kompanie alarmiert, ſind die Bol
ſchewiſten auch ſchon in der Halle.

Die Handvoll Grenadiere ſetzt zum Gegen
ſtoß an. Hinter den großen Stapeln unver
arbeiteter Metallbarren werfen ſie ihre Hand

nachfolgenden Freund geſichert. habe. Die
finger der rechten Hand fanden winzige
riffe im Fels, die Füße löſten ſich vom feſten

Geſtein; für einen Augenblick hing er frei an
der lotrechten Wand. Köpperle beobachtete
aufmerkſam. Als der Doktor wenig ſpäter m
Kamin hing, klang aus dem Munde des
Augsburgers ein kräftiges „Bravo“ zu ihm
empor; und ein Lob aus Köpperles Mund
war ſelten und damit doppelt zu ſchätzen.

Der Doktor trieb einen Haken ein und
ſicherte. Kant querte in den glatten Fels,
während Kirmayer noch ein Stück tiefer ſtand
und aufmerkſam die Bewegungen der Freunde
verfolgte. Der Finſterkamin war keine Hef
eingeſchnittene Rinne, ſondern mehr ein Riß,
der an verſchiedenen Stellen ſo ſeicht wurde.
daß der Kletterer ganz von ſelbſt in die freie
Wand gedrängt wurde. Dennoch kam Rückert
gut vorwärts, wenn er auch genau wußte,
daß das brüchige Geſtein des Turms an jeder
Stelle äußerſte Vorſicht erforderte. Jeder
Griff, jeder Vorſprung mußte unterſucht, feder
Tritt geprüft werden, ob er ſich nicht lockerte,
um als böſe Ueberraſchung dem Nachkommen
den gegen den Kopf zu fliegen. Ein Blick hin
auf zeigte die furchtbare Steilheit der gewalti
gen Säule. Jn unregelmäßigen Abſtänden
kamen von links die Hilferufe des Mannes
aus Kiel, ohne daß man ihn ſelber ſehen
konnte.

Der Doktor hatte das Ende des Finſter
kamins erreicht. Er wußte, daß etwa ſechs
Meter nach links der faſt ſenkrecht verlau
fende Silberne Riß begann, daß aber zwiſchen
dieſem und ihm die gefürchtete Hantelſtelle
lag, die nur durch äußerſte Kraftanſtrengung
und ſicherſte Fingerfertigkeit überwunden
werden konnte die Tatfache, daß Tietjes mit
ihr fertig geworden war, zeugte immerhin für
ſeinen Mut und ſein Können. Kant rief Her
auf, daß er einen guten Standplatz habe. Dem
unkundigen Auge erſchien die Wand zur Lin
ken faſt glatt; nur ein paar winzige Vor
ſprünge, kaum groß genug, um die Fingec
ſpitzen einzuhängen, ſchoben ſich vor. Dieſe
Stelle war ſchon bei gutem Wetter mehr als

granaten hervor, ohne ſelbſt ſichtbar zu wer
den. Maſchinengewehrgarben peitſchen dem
eindringenden Feind entgegen. Aus kürze
ſter Entfernung feuern die Grenadiere ihre
gezielten Gewehrſchüſſe auf die Bolſchewiſten
ab. Das geht ſo hin und her. Die Maſchi-
nenpiſtole im Anſchlag geht der Leutnant an
der Spitze ſeiner Grenadiere vor. Einige der
ſtruppigen, eröbraunen Geſtalten werden
überwältigt und gefangen genommen. Die
Kompanie beſetzt die alten Stellungen. Dieſe
Einbruchverſuche unternimmt der Feind täg
lich, immer zwei oder dreimal. Sogar ſeine
feſten Zeiten hat er dafür. Die Grenabdiere
kennen das ſchon.

Heute tut ſich fedoch erſtmalig noch eine
weitere Schwierigkeit auf. Von einer kleinen
Anhöhe wenige hundert Meter vor der Halle
noch auf dem diesſeitigen Wolgaufer, ſchießt
eine ſowjetiſche 7,62-Zentimeter-Pak herüber.

So lebt eine Kompanie nein, eine Hand
voll Grenadiere in Stalingrad, bei Tag
ſehnen ſie die Nacht herbei, obwohl ſie wiſſen,
daß auch dieſe Stunden keine Ruhe bedeuten,
und wenn der unheimliche Kampf in der
Dunkelheit tobt, dann warten ſie ungeduldig
guf den Tag, der auch wieder nichts anderes
bringt als neue Kämpfe, Opfer. Entbehrun
gen vielleicht auch den Tod. Und ſo ver
geht Tag für Tag.

Kriegsberichter Herbert Rauchhaupt

ausgefetzt. bei Regen aber, wie er augenblick
lich niederfiel, ſtellte ſie die größten Anforke
xungen. Geſpannt beobachteten unten kie
Freunde, wie ſich der Doktor langſam nach
links neigte. die Hände vorſtreckte, den erſten
winzigen Griff faßte und behutſam die Beine
in das Nichts gleiten ließ. Drei Minuten
ſpäter zwängte er ſich in das untere Ende des
Silbernen Riſſes; aber dieſe drei Minuten
ſchienen dem der ſie hier oben durchlebte un
gewöhnlich lange.

Kant rückte nach. Der Buchdrucker, deſſen
Gewohnheit es war, beim Klettern dauernd
vor ſich hinzureden, fand treffende, wenn auch
reichlich derbe Ausdrücke über das Wetter das
er für die ganze „bluatige Schinderei“ ver
antwortlich machte. Mochte ſeine Ausdrucks
weiſe auch nicht die gewählteſte ſein. ein her
vorragender Felsgeher war er doch ſeine
Ueberwindung der Hantelſtelle zeigte es deut
lich genug. Rückert, nun ſchon höher im Riß
ſtehend, konnte ihn gut bei der ſchwierigen
Arbeit beobachten.

Im oberen Drittel des Einſchnitts ſah der
Doktor den Mann aus Kiel zum erſtenmal
ganz. Tietfes hing am Seil, und das Seil
wiederum war durch einen Karabiner ge
ſchlungen, den der Unglückliche in einen in
der Wand ſteckenden alten Haken geklemmt
hatte. Solche Haken gab es mehr an dieſem
Berg; ſie rührten ſämtlich von früheren Er
ſteigungsverſuchen her, aber es war bei der
Unſicherheit des Geſteins mehr als gefährlich,
ſich ihnen anzuvertrauen. Tietfes aber hatte
es getan. Er hatte die zwiſchen dem oberen
Teil des Silbernen Rifſſes und dem Südoſt
grat liegende freie und ſehr ausgeſetzte
Wandſtelle zur Hälfte überwunden, um ſich
dann plötzlich vor der hier mauerglatt in die
Tiefe ſchießenden Wand zu ſehen, einer Wand.
die nur die Allerbeſten durch geſchickte Seil
manöver überwinden konnten. ſchwer genug
ſchon für zwei Kletterer, faſt unüberwindli h
aber für den Alleingeher. Ein Beragſteiger
von der nicht allzugroßen Erfahrung des
Kielers mußte hier verſagen. Wahrſcheinlich

Aufopfernder Heldenkampf
in Stalingrad

Zeichnung? Hövker/Jnterpreß

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
änb. Rom, 25. Jan. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag meldet u. a. Jn Weſt
tripolitanien. beſchränkte Tätigkeit zwiſchen vor
geſchobenen feindlichen Abteilungen und unſeren
Nachhuteinheiten. Unſere Bewegungen nach der
neuen Stellung gehen planmäßig weiter.

Bomberformationen griffen Hafen und Flugplatz
von Tobruk heftig an und riefen größere Brände
hervor. Oertliche Gefechte an verſchiedenen Ab
ſchnitten des tuneſiſchen Sektors endeten zugunſten
der Achfentruppen.

Jn algeriſchen Gewäſſern traf ein Unterſeeboot
einen großen im Geleitzug fahrenden feindlichen
Dampfer mit zwei Torpedos und vernichtete ihn.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann HansJoachim Löſer, Ba
taillonskommandeur in einem Füſilier-Regiment,
Leutnant d. R. Günter Amelung, Schwadronsführer
in einer ſchnellen Abteilung, Obergefreiter Willi
Hopfe, Gruppenführer in einer ſchnellen Abteilung,
Obergefreiter Heinrich Schwarz, Richtkanonier in
einem mot. Artillerie- Regiment.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing Kriegs
berichter der Propagandakompanien, die aus allen
Teilen der Front zu einem Lehrgang in Potsdam
zuſammengezogen ſind.

Der neuernannte deutſche Botſchafter in Tokio,
Dr. Heinrich Stahmer, hat in Begleitung ſeiner
Gattin Schanghai verlaſſen und die Reiſe nach der
japaniſchen Hauptſtadt angetreten.

Jm Rahmen der engen italieniſch ungariſchen Zu
ſammenarbeit auf wirtſchaftlichem Gebiet wurde in
Klauſenburg ein italieniſches Vizekonſulat eröffnet.

Rumänien beging den 84. Jahrestag ſeiner ſtgat
lichen Einigung, die ſich durch die gleichzeitige Wahl
von Alezandru Jon Cuza zum Fürſten von der Mol-
dau und von Muntenien vollzog. Auf dieſer Grund
lage entwickelte ſich das moderne Rumänien.

Wie aus La Lineg gemeldet wird, iſt ein britiſcher Kreuzer mit Beſchädtgungen am Bug und Heck
in eines der Docks von Gibraltar gegangen. Eine
Reihe beſchädigter Zerſtörer und anderer Einheiten
wartet im Hafen ſeit einigen Wochen auf ihre Re
paratur, da die Docks belegt ſind.

Der Gouverneur von Malta, Lord Gort, befindet
ſich nach einer Meldung des italieniſche Rundfunks
wegen Verletzungen, die er während eines Luft
angriffs auf Malta erlitt, in einer Londoner Klinik.

Nord amerikaniſche Truppen ſchoſſen auf demon
ſtrierende Jraner, die eine Kaſerne angriffen, weil
es überall an Lebensmitteln fehlt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsechrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
AMitteldeutscher National- Verlag GmhbH., Halle (Saale).,
Waisenhausring 1b. Anzeigen-Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RM (ein schließlich Botenlohn).

kam dazu, daß er ein Nachlaſſen ſeiner Kräfte
pürte, ganz abgeſehen vom Tiefblick in das

weit unten liegende Kar.
Rückert zwängte den rechten Arm in einen

Wandvorſprung, legte die linke Hand an den
Mund und ſchrie nach links oben: „Hallo
Tietjes Dex Mann bewegte hilflos gen
Kopf: „Hilfe ächzte er. Das war alles.
Man mußte ſich beeilen. „Dös kimmt davol“
erklärte Kirmayer. der nun ebenfalls der
Blick nach dem in Bergnot Geratenen frer
bekommen hatte. Warum muaß er ga da
auffi!“ Der Doktor kletterte weiter. Schwere
Arbeit ſtand ihm bevor. Er mußte auf gleiche
Höhe mit dem Kieler kommen, und dann,
wohl oder übel, unter Zuhilfenahme vieler
Haken, nach links aqueren. Kant ſtieg ſo nahe
wie möglich zu ihm auf. Hallend klangen die
Schläge des Hammers gegen das gebogene
Eiſen.

Die Nähe der Retter ſchien den Mann aus
Kiel wieder lebendiger zu machen. Er hob die
eben noch ſchlaff herabhängenden Hände hoch
und faßte damit nach dem kurzen Seilſtück,
das ihn mit dem Haken verband, während. das
längere in die Tiefe hing. „Schnell, ſchnell
hörte man ihn rufen. Seine Füße ſtanden auf
einem kaum ſichtbaren Vorſprung. Er löſte
das rechte Bein, wahrſcheinlich ſchmexzte es
ihn gleichzeitig klammerte er ſich mit der lin
ken Hand an das in der Wand ſteckende Eiſen.
Das war fein Unglück Der Haken. der weiß
Gott wie lange ſchon hier ſteckte, gab nach;
man ſah noch. wie ſich der erſchrockene Mann
an ihm gegen den Fels zu preſſen verſuchte,
eine kleine rötlichgraue Staubwolke, winzig
nur, aber doch gut zu ſehen, quoll auf, und in
und mit ihr ſtürzte Tietjes nach unten. Sein
gellender Schrei trieb denen, die den Fall
ſahen, das Blut gegen das Herz. Zwiſchen der
Ausbruchſtelle und dem Kar gähnte eine Tiefe
von etwa fünfzig Meter. Faſt an der gleichen
Stelle war Lechner abgeſtürzt Lechner, der
hem Turm den Namen gab und der bei fenem
Sturz den Tod fand. (Jortſ. folgt)
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Sparsamleeit
Für den amerikanischen Bürger war ein

Straßenbahn- oder Eisenbahnwagen, dessen
Bänke mit dicken Zeitungsbündeln eine Zei-
tung wog in den USA durchschnittlich ein Kilo-
gramm und angebrochenen Pralinenschach-
teln bedeckt waren, ein alltägliches Bild, ja, es
war ihm Gewohnbeit, seine gerade gekauf-
ten, während der Fahrt ins Büro oder in die
Fabrik schnell durchgeblätterten Zeitungen und
Zeitschriften dort abzuladen, so daß man zur
Sauberhaltung dieses Verkehrsmittels besondere
Aufräumungsarbeiter einstellen mußte, Wozu
sollte sich auch ein Amerikaner mit diesem
„Ballast“ umherschleppen, da er ihn doch an
jeder Straßenecke in gleicher, vielleicht schon
aktuellerer Aufmachung wieder kaufen konnte?
Wozu Sollte er sich 2. B. auch die unnötige
Arbeit machen und etwa angeschmutzte Wäsche
reinigen, da es doch viel bequemer war, diese
zu Verbrennen oder fortzuwerfen und durch
neue Stücke zu ersetzen? Erst der Krieg zwang
auch im „Land der unbegrenzten Möglichkeiten
zu einer starken Einschränkung solcher Ge-
pflogenheiten,

Wenn eine derartige Verschwendung auch
heute mehr denn je befremdend und abstoßend
auf uns wirkt, so wollen wir doch nicht ver-
gessen, daß sie in der Nachkriegszeit aus einer
falschen Wirtschaftstheorie heraus freilich
in noch weit unentwickelter Form, bei uns in
Blüte Kam. Damals hofften die Wirtschafts-
politiker durch Parolen wie „Verschleiß schafft
Arbeit“ die ständig steigende Arbeitslosenziffer
herabzudrücken. Sie forderten die Bevölkerung
auf, Kleidungsstücke und Schuhwerk möglichst
wenig zu flicken und auszubessern, sondern
durch neue Ware zu ersetzen, deren Herstel-
lung Tausenden Arbeit gäbe, Doch während
man damit auf der einen Seite ein Loch zuzu-
stopfen glaubte, riß man auf der anderen ein
bedeutend größeres auf, da sich durch eine
unverantwortliche Verschwendung wichtiger
Rohstàdffe, die Abhängigkeit vom Ausland weiter
steigerte.

Doch gar bald in nicht allzu langer Zeit
sahen diese Wirtschaftsapostel ein, daß ihre
Theorie zum Scheitern verurteilt war, da sie zu
einer Schraube ohne Ende führen mußte, Aber
vor allem der angeborene Widerstand des
Deutschen lehnte diesen Weg ab. Denn Spar-
samkeit und Mäßigkeit sind nun einmal in
Jahrhunderten eingewurzelte Volkstugenden,
Sie gingen mit geschichtlicher und Kultureller
Größe parallel, ja haben diese oft geradezu
bedingt, So Konnte das Werk des großen Sol-
datenkönigs Friedrich Wilhelm I. des „Vaters
des Preußentums“, nur gelingen, da er seinem
Volke spartanische Einfachheit anerzogen hatte,

Seit Kriegsbeginn sind diese vor allem
reußischen Tugenden in jeden deutschenZagehalt eingezogen Gewiß werden sie hier

oft mehr aus Not als aus Neigung geübt; be-
durfte es doch einer planmäßigen Erziehung,
jedes Blatt Papier oder jeden Knopf sorgsam
aufzuheben. Doch Sparsamkeit und Mäbigkeit
werden auch dann gewahrt bleiben, wenn sich
bei einem friedensgemäßen Lebensstandard der
Verbrauch wieder steigert. Wenn auch der
Rohstofftisch der deutschen Wirtschaft wieder
reichlicher gedeckt ist, wenn wir nicht mehr
Lumpen und Knochen und Haare zu sammeln
brauchen, werden Luxus und Verschwendung
nicht bei uns einkehren dürfen. Die Achtung
vor dem Maß an Arbeit, das hinter jedem Ge-
brauchsgegenstand steckt, muß uns davor be-
wahren Die Arbeitskräfte, die heute nur
Kriegswichtige Arbeiten ausführen, werden auch
dann nicht für eine Massenfabrikation von
Fertigartikeln frei werden, die über den Rah-
men des Notwendigen hinausgeht. Sie haben
ein Wweites Feld zur produktiven Tätigkeit: die
neugewonnenen Gebiete wirtschaftlich und kul-
turell erschließben zu helfen, Sparsamleit
diente im Krieg als Waffe, Mäßiglkeit ist im
Frieden eine ethische Haltung die den gei-
stigen Menschen vom Parvenu unter

scheidet, nnf.Million Chinesen
In der gtilleren Agitation der Feindpresse

spielte es seinerzeit eine Rolle, In jener Agi-
tation, die immer mit einem Augenblinzeln
arbeitet, wenn es gilt, die eigene innere Front
zu beschwichtigen, Dieses Augenblinzeln bedeutet
dann: Na, wartet nur ab, welche Veberraschun-
gen sich ereignen werden, Also damals war zu
lesen, daß man eine Miſlion Chinesen an die
deutsche Ostfront schleppen würde, damit sie
dort für Stalin, Churchill und Roosevelt kämpfen
sollten. Das war ungefähr zu der Zeit, als die
Polen, die Franzosen, die Griechen und die
Serben als Hilfsvöllker ausgefallen waren, und
man dennoch auf der anderen Seite glaubte,
noch genügend Menschenmaterial zur Verfügung
zu haben, mit dem man den Krieg gegen Deutsch-
land gewinnen könnte, ohne selbst allzuviel
bluten zu müssen,

Dieser Gedanke war nicht schlecht ge-
messen mit den Maßstäben der anglo-ameri-
kanischen und der sowjetischen Welt, Gott, es
gibt annähernd 600 Millionen Chinesen. Was
macht es da schon aus, wenn man dem ost-
asiatischen Raum eine Million entzieht, ihr
Waffen in die Hand drückt und sie an die sow-
jetrussische Front gegen Deutschland ver-
frachtet? Aus der gedrängten Fülle des chinesi-
schen Volkes die Bauernsöhne und Kulis für
diese Aufgabe zu rekrutieren, wäre für Tschiang-
kaischele nicht schwer gewesen, Der Menschen-
strom sollte über die Burmastraße fließen, mittels
Schiff um Indien herum geleitet werden und über
Iran und den Kaukasus die Einsatzstelle er-
reichen. Aber diese kalte kluge Rechnung war
doch Fine Fehlrechnung. Wollte man nicht
Japan in 90 Tagen hinwegfegen? Aber statt

essen ereignete sich die Katastrophe von Pearl
arbour, wurde von den Japanern Hongkong

genommen, Malayen erobert, Singapur gestürmt,
wurden die Philippinen besetzt, die holländischen
Inseln und schſießlich Burma und damit
klappte die Tür der Burmastraße für alle Be-
teiligten mit einem börbaren Ruck zu und aus
War es mit der Million Chinesen an der Ost-
front, zumal auch der Kaukasus inzwischen ge
sperrt worden War

Nun macht man in London und Washington
neue Anstrengungen. Einen Tschiangkaischek
gibt es nicht nur in China, sondern auch in
Afrika, wo er Giraud heißt. Ob nun aus der
Million Chinesen eine Million Neger wird?
Giraud ist auf Befehl schon bei der großen Re-
krutierungsaktion in diesem Sinne werbend tätig.

J. W.
Ein Wieder sehen

Lange Jahre haben die Schnapsschmuggler
der USA schwere Zeiten gehabt, denn wovon
sollten sie leben, wenn man Alkohol in jedem
Laden ehrlich erwerben kann? Jetzt scheinen
sich die mageren Jahre, die nach der Auf-
hebung der Trockenlegung hereingebrochen
waren, ihrem Ende zuzuneigen. Man hat sich
allerdings umstellen müssen. Jedoch ist es
wiederum eine Flüssigkeit, mit der durch
Bandenschmuggel ſchwere PDollarbeträge zu
verdienen sind. Auf den heiteren Schnaps ist
das nüchtern-sachliche Benzin gefolgt, Trotz
ihres Erdölreichtums haben die USA eine Ben-
zinrationierung einführen müssen, weil es an
Transport gelegenheit aus den Produktions-
gebieten in die verbrauchenden Oststaaten fehlt.
Wer Benzin verbrauchen will, muß im Besitze
eines Rationierungsbuches sein, und wenn die
Coupons dieses Buches aufgebraucht sind, dart
nicht weiter eingekauft werden, ehe ein neues
Buch fällig wird. Dennoch denkt niemand in
Neuyork daran, seinen Wagen stillzulegen,
wenn der letzte Coupon verbraucht ist denn
wozu besteht das Städtchen Utica? In diesem
Orte hat neulich die Polizei das Verschwinden
von 8000 Rationierungsbüchern Ffestgestellt, die
in Neuyork auf dem schwarzen Markte Ver-
schoben worden sind. Die Käufer brauchen nun
nicht zu befürchten, daß mit diesen 8000 Bü-
chern die Eindeckungsmöglichkeiten erschöpft
sind, Denn wer in eine kleine Stadt in Amerika
kommt, braucht nur die auf der Straße spielen-
den Kinder zu fragen, wo denn hier der orts-
ansässige Schwarzhändler wobhne, und er wird
bereitwillig Bescheid bekommen. Was dem
Benzin recht ist, das ist dem Zucker villig:-
Hier ist sogar unmittelbar die alte Verbindung
zum Schnaps wieder hergestellt. Wer gefälschte
oder gestohlene Zuckerscheine anzubieten hat,
der braucht sich nur mit einer Schnapsbrenne-
rei in Verbindung zu setzen und wird dort be-
reitwillige Abnehmer finden.

Benzin und Zucker sind nur zwei Beispiele
für die Unterwählung der sich eben aufbauen-
den amerikanischen Kriegswirtschaft durch
wohlorganisierte Netze von Schwarzhändlern,
die sich weitgehend aus den alten Schnaps-
schmugglerkreisen rekrütieren. Diese Schwarz-
händler befinden sich durchaus nicht in schlech-
ter Gesellschaft, Sie finden ihresgleichen auch
unter den schwersten Dollarmillionären, Diese
kaufen zwar nicht eine Kanne Benzin oder
einen Sack Zucker, sondern sie verschaffen sich
für ihre Werke hintenherum Stahl und Zink.
Die amerikanische Produktion mündet also zu
einem groben Teil in ganz anderen Kanälen,
als sie vom lenkenden Kriegsproduktionsamt
vyorgesehen sind. Das muß man im Auge be-
halten, wenn Washington einmal wieder Re-
Kordziffern der Produktion meldet E. B.

Wie hirnverlete Soldaten geheilt werden
Neue Wege in der Nachbehandlung bei Störungen des Nervensystems

Von Adolph Meuer
Der Krieg hat die Medizin vor neue Auf

gaben geſtellt. Verletzungen des Gehirns, der
Nerven und des Rückenmarks, die im Frieden
nur ſelten vorkamen, verlangen eine neuartige
Behandlung. Ein Beſuch in der Abteilung für
Gehirn, Rückenmark- und Nervenverletzungen
eines großen Berliner Luftwaffen-Lazaretts gab
Gelegenheit, den Stand der Heilkunſt auf dieſem
Gebiet kennenzulernen.

In der großen hellen Sporthalle treffen
wir am Vormittag die Männer beim Ballſprel
und mannigfaltigen Sportarten. Keiner
würde zunächſt auf den Gedanken kommen,
daß es ſich hier um Verwundete handelt, denn
ſie zeigen ſportliche Leiſtungen, die ſich mit
denen manchen Geſunden meſſen könnten.

behandlung, der Kampf des Arztes mit allen
Mitteln ſeiner Kunſt gegen die Funktions
ſtörungen und Ausfallserſcheinungen Wie
richtig dieſe Methode iſt, beweiſt der Erfolg.
Von allen Gehirnverletzten bleiben nur etwa
20 vom Hundert pflegebedürftig, 40 vom Hun
dert werden ſoweit hergeſtellt, daß ſie wieder
dienſtfähig ſind und 40 vom Hundert können
an ihren Arbeitsplatz entlaſſen werden

Jn einer kleinen Pauſe während des Ball
ſpiels kommen wir mit einem Unteroffizier
ins Geſpräch. Er hat im Oſten einen ſchwe
ren Gehirnſchuß bekommen, wurde gleich von
einer an der Front eingeſetzten Hirnchirur-
gengruppe der Luftwaffe verſorgt, und als er
transportfähtg war, mit einer Sanitäts-Ju

S e
Schreibübungen unter A

Doch es ſind ausnahmslos hirnverletzte Svl
daten, die ihrer Geneſung entgegengehen. Es
iſt das grundlegend Neuartige der Behgnd-
lung, daß der Verletzte nicht mehr den gefähr
lichen Einflüſſen einer langen Krankenhaus-
ruhe überlaſſen wird, ſondern einer zu
nehmenden Beanſpruchung ausgeſetzt iſt, ſo daß
der Lebenswille und das Vertrauen zur eige-
nen Kraft geweckt und geſtärkt werden. Die
ſem Ziel dient der Sport in mannigfaltiger
Art: Schwimmen, Heilgymnaſtik, Werkarbeit.

Die Spezialbehandlung läuft, ſoweit er
forderlich, nebenher. Viele Gehirnverletzte
leiden neben vorübergehenden oder bleibe
den Störungen der Gefäßnerven, an Lähmun
gen, Sprachſtörungen, Sehſtörungen, Schreib
oder Hörſtörungen. Früher brachte man den
Verletzten ins Lazarett heilte die Wunde aus
und verordnete ihm Ruhe; auf eine agktive
Behandlung der auftretenden Funktions-
ſtörungen verzichtete man. Heute ſorgt man
dafür. daß der Kranke aktiv bleibt. Kaum iſt
die Wunde vernarbt, beginnt ſchon die Nach

Köpfe zur Zett

Als der Achtzehnjäkrige von Bord des
Schiffes gegangen war, das ihn nach Ka-
nada gebracht hatte, war das letzte Stück
bergende Heimat am Hafen zurückgeblie-
ben. Nun hieß es 2u beweisen, daß man
selbst die Zügel des Lebens halten Ronnte.
Joachim Ribbentrop fand seinen Ar-
beitsplate in Quebec bei dem groben
Brückenbau über den St. Lorenzstrom.
Zwet Jahre lang bekam er dort seinen
Lohn ausgezahlt als Arbeiter bei den
Senkhästen und Später
an den Bisenbaingleisen.
Schon früß hatte sich
Ribbentrop im Ausland
umgeseken, als Schul
junge wurde er von Metz,
wo sein Vater zeitweilig
in Garnison stand, in die
Schweiz und dann für ein
Jahr in die Familie eines
Professors nach England
geschicht, um Seine fran-
zöstschen und englischen
Sprachkenntnisse zu ver-
vollkommnen. Seinen
Kanada Aufentkalt, wo

7918 war Ribbentrop Adjutant bei dem
Bevollmächtigten des Kriegsministeriums
in der Türkei und dann als Adjutant der
Friedensdelegation zugeteilt wandte er
sich haufmännischer Tätigkeit als Inhaber
einer Import und Exportfirma des Wein-
handels zu. Während dieser Zeit pflegte
er seine früheren Auslandsverbindungen
weiter, Rnüpfte neue an, die er auf poli-
tische Kreise auszudehnen verstand und s0

Der Reichsaubßenminister

er zum erstenmal ganz bentrop habe ihm eineauf eigenen Füßen stanch, auherordentliche Hilfemußte er recht aben- für die Durchführung sei-teuerlich abbrechen, als ner Politik bedeutet.ihm der Beginn des Welt- Von der ersten Vermitt-krieges den regulären lung der Zusammen-Weg versperrte, in die n. of kunft zwischen HitlerHeimat zurückzukeſren. Aufn: Hoffmann und von Papen vor
In den Koklenbunkern auf einem holländi- der Machtäbernahme über alle das
schen Sehiff scklug er sich nach Deutsch- deutsche. Schicksal entsckeidenden Ver-
land durch, um der Verhaftung durch die träge und Beschlüsse, die Heimholung
britische Polizei beim Anlaufen englischer Oesterreich den Preimächtepakt, das
Häfen zu entgeken. Nach Kriegsende Militärbündnis mit Italien oder den

beste Voraussetzungen gab, im Dienst der
NSDAP. eine wichtige politische Aufgabe
zu übernehmen denn Seit 1930 stand er
im Dienst der Partei Wenn auch die
Auhenwelt zunächst wenig oder nichts er-
fuhr von der entscheidenden Vorarbeit
Ribbentrops für staatspolitische Zusam-
menkünfte des Führers mit den maßgeben-
den Politihern Europas, von den besonde-
ren Misstonen,
wurden.

die Ribbentrop anvertraut
unter Protokollen und

Verträgen, Abmachungen
und. Entschliehungen der
Name von Kibbentrop
stand, so war das jedes-
mal nur der Schlubpunkt
hinter einer erfüllten Auf
gabe, nach einem Dienst,
von dem der Führer in
seiner Reichstagserklä-
rung vom 30. Januar 1939
sagte die ebenso richtige
wie Rühne Beurtetlung
und im einzelnen hervor-
ragende Bekandlung aller
außenpolitischen Probleme
durch Joackim von Rib-

Wenn

Waffenstillstand mit Frankreich im Walde
von Compiegne, die politischen Bespre-
chungen des Führers mit dem Duce und
den Verbündeten, hat Reichsaubenminister
von Ribbentrop er wurde u diesem
Amt vom Führer am 4. Februar 1939 be-
rufen mit seiner Arbeit Antell an den
Entsckeidungen in den Schicksalsstunclen

des Grobdeutschen Reiches der

nleitung von Fachkräften Aufn. Scherl

nach Berlin gebracht. Begeiſtert erzählt er
von dieſem ſeinem erſten Flug, der für ihn
ein unvergeßliches Erlebnis bleiben wird.
Seine Verwundüng, die zwar bald verheilte,
führte zu erheblichen Funktionsſtörungen.
Die Gehirnverletzung hatte eine Sprachläh-
mung zur Folge, außerdem konnte er nicht
mehr rechnen. Da er im Zivilberuf Studien
rat iſt, hätte der Verwundete unter dieſen
Umſtänden ſeinen Beruf nicht mehr ausüben
können. In zielbewußter Behandlung wur
den in einigen Monaten in zäher Arbeit alle
dieſe Störungen überwunden.

Zu den folgenſchwerſten Funktionsſtörun
gen durch Hirnverletzung gehören die Sprach
ſtörungen und die Sprachlähmungen. Sie
äußern ſich in der Weiſe, daß der Verwundete
wohl den Gegenſtand oder den Begriff kennt,
er ſich ihm gber nicht zum Wort formt, als
ob er die Sprache verlernt oder vergeſſen
hätte. Eine beſondere Sprachheilſchule mit
Spezial-Lehrkräften hat den Kampf gegen
dieſe Sprachſtörungen aufgenommen. Sobald
die Wunde geſchloſſen iſt, beginnt die Nachbe
handlung dieſer Störung. Zunächſt kommt
der Sprachgeſtörte in Einzelbehandlung. Wie
einem kleinen Kinde die erſten Worte beige
bracht werden, ſo wird hier in mühevoller
Arbeit das Verlorene zurückerobert. Unter
ſtützt von Bildern werden die Worte neu dem
Gedächtnis eingeprägt. Die Gehörloſenfibel
iſt in dieſem Unterricht eine wertvolle Hilfe.
Stets wird bei dem Sprachgeſtörten zuerſt
feſtgeftellt, wie groß der Reſt an Sprachver
mögen geblieben iſt. Dieſer verbliebene Reſt
wird geſchult, er iſt die Baſis für den weite
ren Unterricht. Wenn hier die erſten Schritte
getan ſind und der Sprachgeſtörte es wieder
gelernt hat, ſich auszudrücken, kommt er in
den allgemeinen Unterricht, in dem Filme
und Bilder die wichtigſten Schulungsmittel
find.

Um den Geneſenden in ſtändiger Aktivität
zu halten und jegliche Krankenhauspſychoſe
zu vermeiden, iſt auch die Arbeitstherapie in
die Nachbehandlung eingebaut. Was in die
ſen beſonders dazu eingerichteten Werkſtätten
gearbeitet wird, iſt keine Baſtelei oder laien
hafte Stümperei, ſondern vollwertige Arbeit,
die ſich mit jeder ſoliden Handwerksarbeit
meſſen kann. In der Modellierwerkſtatt wird
die Fingerfertigkeit geſchult, um Lähmungen
der Finger, Hände und Arme zu beſeitigen.
Meiſt kommen die Männer zum erſtenmal
mit dem Material Ton in Berührung, das
ſie nach einer Vorlage formen ſollen. In die
ſer Werkſtatt iſt ſchon manche unbekannte Be
gabung entdeckt worden. wie eine kleine Aus
ſtellung beweiſt. Hier ſind kleine Kunſtwerke
entſtanden, die ſich mit den Arbeiten von Ge
ſunden wohl meſſen können. In anderen
Werkſtätten arbeiten die Männer unter fach
kundiger Anleitung mit Baſt und Rohr,
Holz, Papier und Pappe. Jeder erhält eine
klar verſtändliche, nicht zu ſchwierige Aufgabe,
für deren Erfüllung er zwei Stunden Zeit hat

ſolange bleiben die Männer an der Arbeit
ſitzen. Iſt die geſtellte Aufgabe in zwei Stun
den oder gar noch früher erfüllt, ſo bekommt
der Betreffende auch wieder Freude an der
Arbeit, weil er ſich wettbewerbsfähig fühlt.
Ein weiterer Anreiz zur Arbeit liegt darin,
daß der Soldat jedes zweite Stück, das er
arbeitet, mitnehmen kann. Wenn es nicht ge
lingt, den Hirnverletzten ſoweit herzuſtellen,
daß er ſeinen alten Beruf wieder ausüben
kann, wird er auf einen anderen Beruf um
geſchult, der ſeinen Leiſtungsfähigkeiten ent
ſpricht. Auch mit dieſer Umſchulung wird
möglichſt frühzeitig begonnen.
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AUIS DER GAIISIADI
Verdunke!ung: Von Dienstag 17,33 Uhr bis Mitt

woch 7.21 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 22.06 Uhr,
Monduntergang: Mittwoch 10.00 Uhr.

M ersehreckt uns durch gar nichts. Wir
deutschen Nationalsozialisten sind durch

die härteste Schule gegangen, die überhaupt
mensechlich denkbar ist. Erst waren wir Sol-
daten des großen Krieges und dann waren wir
die Kämpfer der deutschen Wiedererhebung.
Und was wir in diesen Jahren erdulden mußten,
das hat uns gehärtet.
Der Führer bei der Eröffnung des Kriegswinterhilfs-

werkes 1940/41 am 4. September 1940.

Tage des Horchen s
In dieſen Tagen liegt ein Ernſt über der

Stadt, der ſich ſo gleichmäßig über ſie aus
breitet wie ſelten eine Stimmung Zzuvor. Es
iſt nicht der gemeinſame geſammelte Gleich-
mut des alltäglichen Kriegsarbeitsganges, der
ſein Lächeln nur ſparſam ſpendet, weil keine
Muße zum Lächeln da iſt. Dieſer Ernſt, der
über den Kommenden und Gehenden, den
Grüßenden und Sichbegegnenden liegt, kommt
aus einer gemeinſamen Sorge. Es iſt, als
ob die Stadt Mann für Mann und Frau für
Frau horche. Man lauſcht auf die ſparſamen
ſoldatiſch-lakoniſchen Sätze, die der Wehr-
machtbericht über den Heldenkampf der Ver
teidiger von Stalingrad ſpricht. Man weiß,
jedes knappe Wort des Ruhmes für unſere
Soldaten reißt unerhörte Bilder auf von
ihrem Widerſtand und ihrem Aushalten. Man
weiß, daß aus dieſem Wehrmachtbericht An
gehörige die einzige Nachricht ſchöpfen über
den Mann, den Sohn, den Bruder.

Dieſes vereinte Horchen ſenkt aber in die
Stadt auch Keime zu einem Zuſammen
wachſen, wie es ſelbſt die gemeinſame, aufrüt
telnde Freude über neue Siegesmeldungen
nicht vermochte und nicht vermag. Es iſt, als
vb wir begännen, uns mehr und mehr alle
als Verteidiger einer hart umkämpften Fe
ſtung zu fühlen. Um andere Feſtungen
mögen wir jetzt in Sorge ſein die Zukunft
dieſer großen Reichsfeſte haben wir ſicher in
unſerer Hand hinter dem Bollwerk unſeres

Siegeswillens. F. S.
Jugendarreſt kommt nicht ins Schulzeugnis. Die

Verhängung von Jugendarreſt iſt keine Strafe, ſon
dern ein Erziehungsmittel. Sie wird weder im
Strafregiſter, noch in den polizeilichen Führungs
liſten vermerkt. Der Reichserziehungsminiſter er
ſucht daher, auch davon abzuſehen, in die Schulzeug
niſſe Vermerke über die Verhängung von Jugend
arreft aufzunehmen.

Fleiſchpreisangabe nicht mehr für 500, ſondern für
100 Gramm. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat das

leiſcherhandwerk darauf hingewieſen, daß eine
reisauszeichnung für den Verkauf von Fleiſch und

Wurſt auf der Baſis von 100 Gramm erwünſcht, eine
Auszeichnung über 500 Gramm oder 125 Gramm
dagegen nicht erwünſcht ſei. Damit wird die Folge
rung aus der Einteilung der Fleiſchkarte mit ihren
Abſchnitten zu 50 Gramm gezogen.

50jähriges Firmenjubiläum. Die Dampftalg
ſchmelze und Speiſefettfabrik Halle beſtand in dieſen
Tagen 50 Jahre. Am Tage des Jubiläums hielt der
jetzige Jnhaber Richard Lendeke einen Betriebsappell
mit der Gefolgſchaft ab, die auch heute wieder ihren
Anteil zur Sicherung der Fettverſorgung leiſtet. Jn
einem halben Jahrhundert gewonnene Erkenntniſſe
und Erfahrungen werden dafür eingeſetzt.

Die Zuckerſparkaſſe. Die Einrichtung einer Zucker
ſparkaſſe beſteht ſeit Friedenszeiten darin, daß man
ſo früh wie möglich damit beginnt, leer gewordene
Einmachgläſer allmählich mit Zucker für die Ein
machzeit zu füllen. Die Einwendung mancher Haus
frauen, daß ſie ohnehin ſparſam mit ihren Vorräten
umgehen, ſind nicht ganz ſtichhaltig; denn das
Sparen wird dadurch weſentlich erleichtert, daß die
Vorräte, die keinesfalls für andere Zwecke verwandt
werden ſollen, auch geſondert aufbewahrt werden.
Man verhindert dadurch einen gelegentlichen Ver
brauch für außerplanmäßige Leckereien, die im

Hinblick auf eine ſpätere wichtigere Verwendung
nicht unbedingt erforderlich ſind.

der Faſerſtoffe

Kupferſchmiedemeiſter im feldgrauen Kock

Das neue Meiſterſtück des Monats und ſein Herſteller
In der bunten Reihe der Darſtellung hand

werklicher Meiſterſtücke ſei heute als Meiſter
ſtück des Monats eine Meiſterarbeit aus dem
Kupferſchmiedehandwerk herausgeſtellt. Bei
dieſem Handwerk haben wir es mit einem der
älteſten Händwerksberufe zu tun; ſeine An
gehörigen wurden vor Jahrhunderten als
Keßler oder Kaltſchmiede bezeichnet. Im
Gegenſatz zu dem bodenſtändigen ſtädtiſchen
Handwerk, das im Schutze der mittelalter
lichen Stadtmauern mit mancherlei Privi
legien ausgeſtattet war und eine hohe Blüte
erreichte, waren die Keßler nicht ſeßhaft, ſon
dern zogen im Lande umher. Erſt im
15. Jahrhundert findet das Keßlerhandwerk
allmählich den Uebergang zur Seßhaftigkeit.
Dabei ſpaltet ſich in den Städten das eigent
liche Kupferſchmiedehandwerk vom früheren
Keßlerhandwerk ab, das ſich in der Form der
Keſſel und Pfannenflicker bis auf den heu
tigen Tag als Wandergewerbe erhalten hat.
In den mittelalterlichen Städten mit ihren
verfeinerten kulturellen Anſprüchen verrichte
ten die Kupferſchmiede auch die Arbeit der
Rotgießer. Sie goſſen künſtleriſch ausgeführte

Türen und Grabplatten.
Handwerk auch mit dem der Grapengießer
vder Kannengießer zuſammen. Dieſe fertig
ten den „Grapen“, den üblichen metallenen
dreifüßigen Kochropf des Mittelalters an.

Seitdem iſt das Arbeitsgebiet der Kupfer
ſchmiede ſehr mannigfaltig geworden. Jm
beſonderen werden Rohrleitungen und Klein
apparate aller Art, geſundheitstechniſche An
Ilagen, Apparate für die Zuckerwaren- und
Schokoladeninduſtrie, für das Gärungsge
werbe, für den Schiffbau, für die Induſtrie

und für die verſchiedenen
Zweige der chemiſchen Induſtrie hergeſtellt.
Dabei handelt es ſich nicht um die Anferti
gung von Maſſenerzeugniſſen, ſondern um
hochwertige Einzelanfertigungen nach den
Wünſchen der Beſteller, zu denen namhafte
Auftraggeber aus dem Ausland gehören.

Heute iſt auch das Kupferſchmiedehandwerk
in die Fertigung kriegswichtiger Bedarfs
güter eingeſchaltet. Dabei iſt eine weit
gehende Umſtellung auf andere Rohſtoffe er
folgt, nachdem ſein eigentlicher Rohſtoff
Kupfer nur noch für beſtimmte Produk-
tionsgebiete verwendet werden darf. Sein

Vielfach fällt ihr

Aufn.: Zeuch, Weißenfels
Ein Fronturlauber zeigte seine Meisterkunst an

diesem Apparat zur Spritherstellung

Hauptaufgabengebiet iſt heute der Rohrlei-
tungsbau und das weite Feld der Reparatur
von Apparaten, die früher einmal vom Kup
ferſchmiedehandwerk geliefert worden ſind.

Eine echte Meiſterarbeit in Kupfer ſtellt
jedoch der im Bild gebrachte Verdampfer für
die Spritherſtellung dar, der von dem Ober
gefreiten der Luftwaffe Stening aus Weißen
fels während ſeines dreiwöchentlichen Front
urlaubs mit größtem Geſchick ausgeführt
wurde, um damit ſein Können als Meiſter
nachzuweiſen. Dieſe Arbeit beweiſt gleich
zeitig, daß Kenntniſſe, die in einer gründ
lichen Lehre und langen Geſellenjahren er
worben wurden, auch dann erhalten bleiben,
wenn die Berufsarbeit durch Fronteinſatz
unterbrochen wurde.

Beliebt bei 8,3 Millionen deutſchen 5parern
Rund um das 60 jährige rote Sparbuch mit den vielen Stempeln

„So bitte ſehr, ſechzig Mark.“ Lächelnd
blätterte das Fräulein am Poſtſparkaſſen
ſchalter der Hauptpoſt dem Soldaten ſechs
Geldſcheine hin, legt ein neues Einzahlungs-
formular zwiſchen die Seiten des roten
Sparbuches und weiß, daß der Sparer jen
ſeits des Glaskaſtens vollauf zufrieden iſt.
Er ſchlägt nochmal einige Seiten zurück und
ſieht in den Spalten die runden Stempel der
verſchiedenſten Poſtämter. Viele deutſche
Städte haben ſich in ſeinem Sparbuch ver
ewigt. Auch die Zeit, als er noch als Zivikiſt
durch die Lande reiſte, zeigt ſich deutlich. „Eine
ſchöne Einrichtung, dieſe Poſtſparkaſſel!“, ſo
ſagt er zu ſeinem Kameraden, der ſich nach
ihm von der Schalterbeamtin bedienen läßt.

Seit 60 Jahren beſteht nun ſchon dieſe
Einrichtung, die von Millionen Volksgenoſ
ſen dankbar anerkannt wird. Das Poſtſpar
kaſſenamt in Wien, die Zentrale des groß
deutſchen Poſtſparkaſſendienſtes, verwaltet
z. Z. etwa 8.3 Millionen Sparkonten mit
einem Geſamtſpareinlagenbeſtand von rund
2,8 Milliarden Mark. Es hat damit in über
raſchend kurzer Zeit 4 Jahre nach Aus
dehnung ſeines Wirkungsbereiches auf das
geſamte Deutſche Reich einen in jeder Hin
ſicht großen Sparerfolg erzielt. Die Organi-
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ſation des Poſtſparkaſſenweſens iſt für jeden
ſo einfach und unkompliziert, daß man ſich
ſchon aus dieſem Grunde die große Beliebt
heit erklären kann.

80 000 Poſtdienſtſtellen im Reich ſtehen zu
jeder Tageszeit bereit, Einzahlungen anzu
nehmen und Geld auszuzahlen. Nun wird es
in dieſen Tagen ſchon möglich ſein. Rück
zahlungen über 100 RM. telegraphiſch zu
kündigen. Damit iſt es wieder etwas ein
facher geworden. Beſonders begehrt iſt das
Poſtſparbuch beider Wehrmacht. Mehr als
3 Millionen Soldaten ſparen regelmäßig bei
der Reichspoſt. Durch Einſchaltung eines bis
in die äußerſten Fronten reichenden Netzes
von Sammelſtellen werden auch im Felde
Spareinlagen entgegengenommen, ſogleich in
das Poſtſparbuch eingetragen, ja ſogar neue
Poſtſparbücher ausgeſtellt Aufgäben, die
bei der Ausdehnung des Kriegsgebietes und
der Fronten an die Leiſtungsfähigkeit und die
Beweglichkeit der Poſtſparkaſſe höchſte An
forderungen ſtellen. Zu Beginn ſeines ſieben
ten Jahrzehnts ſteht ſo das deutſche Poſtſpar
kaſſenweſen, das von dem Kurheſſen Georg
Coch gegründet wurde, als volkstümliche
Spareinrichtung im Mittelpunkt eines großen
Aufgabenbereiches, das ſich noch vervielfältigt
und um neue Zweige vermehrt hat.

Das Heroiſche iſt das Schöne
Gedanken Friedrich Theodor Viſchers über den höheren Inhalt des Krieges

Als Friedrich Theodor Viſcher achtzig
Jahre alt geworden war, feierte ihn Gott-
fried Keller als den „großen Repetenten
deutſcher Nation für alles Schöne und Gute,
Rechte und Wahre“. Das iſt Viſcher in der
Tat geweſen. Beſonders in den Gefahren-
zeiten des deutſchen Volkes leuchtete ſein
Wort wie Flammenſchrift in das Dunkel des
Vaterlandes hinein. Der berühmteſte Aeſthe
tiker ſeiner Zeit war inne der Kantiſchen Er
kenntnis, daß das Erhabene und das Schöne
Geſchwiſter, Kinder einer Mutter ſind, die
Sittlichkeit heißt, und daß das Sittliche in
allen ſeinen Erſcheinungsformen im Vater
lande als dem Urquell alles Hohen gegründet iſt.
Nach dem Kriege 1870/71, den er mit der gan
zen Leidenſchaft ſeiner kernigen deutſchen
Natur begleitete, ging Friedrich Theodor
Viſcher daran, das Erhabene in der Geſtalt
des Heroiſchen als das unvergänglich Schöne,
als das zu edler Nacheiferung, wie zu edler
Geſtaltung Begeiſternde darzuſtellen. „Ge
wiß“, ſagte er in einem am 2. März 1872
in Stuttgart gehaltenen Vortrag „Der Krieg
und die Kunſt“, „der Krieg iſt ſchrecklich, aber
der Krieg iſt auch Wecker von ungemeinen
Kräften, die ſonſt geſchlummert hätten.“ Er
zitiert Hölderlin:

„Mit ihrem heil'gen Wetterſchlage,
Mit Unerbittlichkeit vollbringt
Die Not an einem großen Tage
Was kaum Jahrhunderten gelingt.“

Geiſter, die nicht die Fähigkeit haben, in die
Tiefen und Weiten der Zeiten zu blicken,
bleiben freilich im Kleinen hängen. Sie neh-
men unvermeidliche Begleiterſcheinungen
des Kampfes, die nicht immer äſthetiſch, ſon
dern wild und furchtbar ſind, für das Weſent
liche. Aber Viſcher ſagt, „auch das Schreck
liche hat äſthetiſchen Reiz. Für das edlere Ge
fühl allerdings nur im Bilde und nur unter

der Vorausſetzung eines höheren Zuſammen
hanges, aber, wie immer bedingt dieſer Reiz
beſteht.“

Gewaltig iſt der Drang der Künſtler aller
Art, das Ueberwältigende im Bilde feſtzu
halten. Nach der Schlacht bei Leipzig fragt
und klagte Friedrich Rückert:

„Kann denn kein Lied
Krachen mit Macht,
So laut wie die Schlacht
Hat gekracht um Leipzig's Gebiet?“

Um das zu verſtehen, muß man allerdings
„zum höheren Jnhalte der ſinnlichen Erſchei
nungen des Krieges emporſteigen. Dieſer
höhere Inhalt ſtellte ſich Friedrich Thevdor
Viſcher folgendermaßen dar: „Es iſt die mäch
tige Bewegung der Seele, es iſt das Bild des
Willens, der im höchſten Aufſchwung ſeiner
ganzen Kraft die Schrecken des Todes nicht
fürchtet es iſt noch mehr das Bild ſeiner Er
habenheit in dem furchtbaren Augenblick, wo
von dem hingeopferten Leibe ſcheidend der
Geiſt noch im letzten Opfer bezeugt, daß es
Güter gibt, die ihm mehr gelten als das
Leben. Heldentod iſt ſchöner und großer
Tod, am ſchönſten dann, wenn der Sterbende
noch wiſſen darf, daß der Sieg gewiß iſt.“

In Uhlands Gedicht „Die ſterbenden Hel
den“ klagt der mit dem Tode ringende Sven
ſeinem ebenfalls tödlich verwundeten Vater
Ulf, daß er nun ſein Leben enden müſſe,
ohne daß auf ſeinem Schilde große Taten
eingegraben ſeien. Die hoch oben thronenden
zwölf Richter würden ihn des Heldenmahles
gewiß nicht für würdig befinden. Da beruhigt
ihn Ulf mit den Worten:

„Wohl wieget eines viele Taten auf.
Sie achten drauf
Das iſt um deines Vaterlandes Not
Der Heldentod.
Sieh hin, die Feinde fliehen; blick hinan!

Der Himmel glänzt, dahin iſt unſre Bahn!“
Die tragiſche Schönheit des Heldentodes er
fährt hier in dem Doppelbilde des Schickſals
eine Steigerung der Erhabenheit, die alle
Erdenſchwere und allen Schmerz weit hinter
ſich zurückläßt.

Dieſer Akkord ſchwingt im ganzen Volke,
er iſt die Hingabe, die Verſenkung in das un
ermeßlich große und tiefe Schickſal des Vater
landes, dem alles Gute verhaftet und an das
alles Schöne gebunden iſt. Kein Opfer, das
nicht im Ganzen ruht. nicht im Ganzen lebt,
vom Ganzen in die Unſterblichkeit empor
getragen wird. In dieſer Anſchauung lebte
und wirkte auch Friedrich Theodor Viſcher,
ſo empfand er, als er den Eltern zweier am
ſelben Dezembertage des Jahres 1870 ge
kallenen Söhne ſein Troſtgedicht „Die Brüser“
zuſchrieb das mit dieſen Verſen endet:

„Denn eines ganzen Volkes ew'gem Leben
Eint euch, was ihr in Tränen hingegeben.“

Die KFändel Dage in Hannover
Am Sonntag begann in der Gauhaupt-

ſtadt Hannover eine Reihe von ſieben Ver
anſtaltungen, die. dem Schaffen und dem
Leben Händels gewidmet ſind. Sie bieten
einen Querſchnitt durch ſein Werk, von der
Sonate bis zum Oratorium, wobei Vorträge
von namhaften Wiſſenſchaftlern die Brücke
von der Vergangenheit zur Gegenwart
ſchlagen.

Den Auftakt dieſer Händel-Tage bildete eine vor
treffliche Aufführung der neuen Textfaſſung von
„Judas Maccabaeus“, wie ſie Carl G. Harke, Ham
burg, und Joh. Klöcking, Lübeck, neuerdings unter
dem Titel „Wilhelmus von Naſſauen“ heraus
brachten. Den Autoren iſt mit dieſer Erneuerung
unverkennbar ein Wurf gelungen. Nicht nur, daß
ſich die Jdee des Freiheitskampfes im Original aus
gezeichnet mit der glorreichen Erhebung der Nieder
länder im 16. Jahrhundert unter Wilhelm und
Moritz von Oranien vereinbaren läßt, mit anderen
Worten ſich alſo die erforderliche Gleichheit im Dra
matiſchen einſtellt. Die Textverfaſſer haben darüber
hinaus durch ſchlichte, ungekünſtelte Verſe auch das
Gleichgewicht zwiſchen Wort und muſikaliſchem Aus

druck erreicht. August Uerz,

Soziale Betriebsarbeiterinnen tagten
Die Sozialen Betriebsarbeiterinnen,

Kreisfrauenwalterinnen und Gaumitarbeite-
rinnen trafen ſich zur erſten diesjährigen
Arbeitstagung in der Gauſtadt. Wie Gau
frauenwalterin der DAF. Keindorf als Leite
rin der Tagung feſtſtellte, iſt die Zahl der
Sozialen Betriebsarbeiterinnen auch in un
ſerem Gau ſtändig im Wachſen. Trotzdem
kann der Bedarf noch nicht gedeckt werden,
wenn ſich nicht noch mehr Frauen für dieſen
beſonders wichtigen und befriedigenden
Frauenberuf entſchließen. Jhr Vortrag gab
dann einen Ueberblick über den gegenwärti-
gen Stand der Arbeit, erläuterte neue Maß
nahmen und Anordnungen für den Frauen
einſatz, Betreuung der Frauen, Erholungs-
verſchickung und Werkehrendienſt. Gaufrauen
ſchaftsleiterin Leiſtikow ſprach über das Ge
ſamtaufgabengebiet unter beſonderer Berück
ſichtigung kriegs wichtiger Maßnahmen. Ein
Lichtbildervortrag zum Schluß war eine gute
Anregung für die Geſtaltung von Frauen
wohnlagern.

R DEM KRICHTERITISCE
Der Mann mit dem Faſan im Ruckſack
Seit längerer Zeit, ſchon waren in der Umgebung

der Klärankagen in Trotha Wildererſpuren vor
gefunden worden, ohne daß es gelungen war, die
Täter zu ſtellen, die hauptſächlich mit Drahtſchlingen
arbeiteten, alſo dem gemeinſten Fanggerät, in dem
ſich die gefangenen Tiere faſt ſtets zu Tode quälen.
Endlich konnte am 5. Dezember 1942 der 61ljährige
Otto B. aus Halle feſtgenommen werden, als er in
ſeinem Ruckſack einen in einer Schlinge verendeten
Faſan nach Hauſe bringen wollte. Die weiteren
Nachforſchungen erbrachten den Beweis, daß B. ſich
noch mehrfach der Wilddieberei ſchuldig gemacht hatte,
und bei der Hausſuchung wurden drei Ruckſäcke mit
Schweiß von Tieren vorgefunden, ferner drei Teller
eiſen, neun Fangnetze und eine ganze Menge Draht,
von der gleichen Beſchaffenheit wie der ausgelegte.
Ein Beutel mit Faſanenfedern, ein Jltisfell und
zwei in einer alten Hoſe bereitgeſteckte Drahtſchlingen
lieferten den beſten Beweis, daß mit der Feſtnahme
dieſes alten Wilddiebes ein guter Fang geglückt
war. Als B. von den Beamten nach ſeinem Namen
gefragt wurde, nannte er ſich Müller, hatte aber das
Pech, einen Ausweis mit ſeinem richtigen Namen bei
ſich zu führen. Bei der Verhandlung vor dem halli
ſchen Richter verſuchte er es erſt mit einem ver
blüffend unverſchämten Wildererlatein, den Faſan
habe er abljefern wollen, und die Fangnetze ſeien
für den Feldhüter beſtimmt geweſen. Schließlich aber
gab er wenigſtens zu, zwei Faſanen und ein Kanin
chen gewildert zu haben. Unter den ſiebzehn Vor
ſtrafen des Mannes befinden ſich drei einſchlägige
wegen Jagdvergehens und fünf wegen verſchiedener
Roheitsvergehen, allerdings liegt die letzte Strafe
ſchon fünf Jahre zurück. Mit vollem Recht wurde
der Verdacht geäußert, daß B. gewohnheitsmäßig
gewildert hatte, doch ein ſchlüſſiger Nachweis ließ
dafür nicht bringen. Der Angeklagte wurde wegen
fortgeſetzten Jagdvergehens zu einem Jahr und ſechs
Wochen Gefängnis bei Anrechnung von ſechs Wochen
Unterſuchungshaft rechtskräftig verurteilt.

Verbrechen am keimenden Leben
Vox“ der Zweiten halliſchen Strafkammer hatte ſich

der bereits 1924 und 1933 einſchlägig vorbeſtrafte
51jährige Friedrich St. aus Halle unter der Anklage
zu verantworten, im Herbſt. 1938
gegen das keimende Leben vorgenommen zu haben.
Es lag der dringende Verdacht nahe, daß es ſich bei
ihm um gewerbsmäßige Abtreibung handelte, doch
konnte der Nachweis nicht erbracht werden. Der eine
Fall aber war nach dem Gutachten des ärztlichen
Sachverſtändigen einwandfrei erwieſen, wenn auch
der Angeklagte trotz eines früheren Geſtändniſſes bei
der Hauptverhandlung ſeine Tat beſtritt. Er wurde
unter Berückſichtigung ſeiner einſchlägigen Vorſtrafen
und der Tatſache, daß er die Straftat fünf Jahre
nach dem Umbruch begangen hatte, wegen Ab
tireibung zu drei Jahren Gefängnis verurteilt, wobei
ihm die Unterſuchungshaft wegen ſeines hartnäckigen
Leugnens nicht angerechnet wurde. Die Mitangeklagte
Frau W. erhielt wegen Beihilfe zur Abtreibung
ſechs Monate Gefängnis.

Straßenbahn beſchädigt. Am Montag gegen
14.35 Uhr fuhr ein Straßenbahnzug die Merſebürger
Straße entlang in Richtung Ammendorf. Vor dem
Grundſtück Nr. 97 überholte ihn ein Laſtzug und
ſtreifte ihn dabei dermgßen, daß der Straßenbahn
wagen mit Beſchädigungen abtransportiert werden
mußte. Die Fahrgäſte blieben unverletzt.

hl hcqcccchhoreroeeaearccccoooe-eJl
HEIMISCEES KUL TURLEBEN

Bachs „Wohltemperiertes Klovier“
Man wäre vielleicht geneigt, das „Wohl

temperierte Klavier“ des großen Thomaskantors als
rein lehrhafte Muſik zu bezeichnen, wenn
nicht gerade auch hinter dieſem Werk wie hinter der
„Kunſt der Fuge“ die Urngtur des reifen und
empfindſamen Komponiſten ſtünde. Die deutſche
Kraft, die aus dieſem Werk ſtrahlt, beſteht ebenſo in
der ſtrengen Form wie auch in dem Ausdruck des
deutſchen Herzens, und die Präludien und Fugen
bereiten ebenſoviel Freude wie ſie zur Beſinnung
mahnen auf koſtbarſtes Gut, das das größte Genie
der Muſik der Welt ſchenkte. Daß der heimiſche
Pianiſt Curt Sanke das gewiſſe Wagnis unternahm,
das Geſamtwerk des „Wöohltemperierten Klavier zu
bringen, ſpricht einmal für ihn ſelbſt, dann aber auch
für ſeine Hörer, die bis auf den letzten Platz den
großen Saal füllten. Dieſe erfreuliche Anteilnahme

vor allem der ſtudierenden Jugend unſerer Uni
verſität beweiſt die ſtarke Kraft Bachs, ſie beweiſt
aber vor allem die Aufgeſchloſſenheit unſerer heutigen
Menſchen, die in ernſten Tagen an der ewigen
jungen Kraft deutſchen Geiſtes Aufrichtung ſuchen
und finden. Die JInterpretation Sankes war ohne
Fehl und Tadel. Starker Beifall war Ausdruck herz
lichen Dankes. Robert Glass

Ueber Friedrich Nietzlche
Der Entwicklung des Menſchen Nietzſche und der

Würdigung und Beurteilung ſeines Werkes galt der
Vortrag „Friedrich Nietzſche“, den Univerſitäts
profeſſor Dr. Springmeyer geſtern abend auf Ein
ladung des Städt. Amtes für Vortragsweſen in der
Univerſität hielt. Profeſſor Springmeyer führte
ſeinen großen Hörerkreis durch alle Entwicklungs
ſtadien des Dichterphiloſophen, erwähnte den mit
entſcheidenden Einfluß Schopenhauers auf ſeine
Wandlung vom Philologen zum Philoſophen und
erläuterte dann ausführlich ſein Verhältnis zur
Muſik, zum Klang, das zum Verſtändnis der großen
Kriſe, die das Erlebnis Wagner für ihn wurde, Vor
ausſetzung iſt. Beſonders eingehend würdigte der
Vortragende. abſchließend ſein Hauptwerk, den
„Zarathuſtra“, der für Nietzſche Sieg und Erfüllung
bedeutete, und diskutierte im beſonderen die Frage
nach der Bedeutung der Jdee der ewigen Wiederkehr
im Denken Nietzſches. Der „Zarathuſtra“ iſt nicht
ſein letztes Werk und auch nicht ſein Vermächtnis,
ſondern die ſyſtematiſche Arbeit an einer neuen

Philoſophie. ib.

einen Eingriff
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Unsere Kurzgeschichte

Die heilige Pflicht
Von Eliſabeth Charlotte Allmenröder

Weit draußen vorm Dorfe lag das kleine
Bahnwärterhäuschen, in dem nun nur noch
die alte Frau Peterſen wohnte. Sie tat den
ſchweren, verantwortungsvollen Beruf mit
der Selbſtverſtändlichkeit eines Menſchen, der
gewohnt iſt, ſein Leben lang zu arbeiten und
ſeine Pflicht zu tun, gleichgültig, wohin ihn
das Leben ſtellte. Schon damals, als ihr
Mann geſtorben war, hatte ſie auf dem Poſten
geſtanden. Tag und Nacht. Dann, als nach
einem Jahr ihr einziger Bub ſo weit war,
da hatte er ganz ſelbſtverſtändlich die Mutter
abgelöſt. Wie lange war das nun ſchon wie
der her! Die Alte ſchaute gedankenverloren
vor ſich hin. Sie würde nie den Tag ver
geſſen, an dem der Bub gekommen war und
ihr geſagt hatte, daß er ſich an die Front ge
meldet habe. Seit einigen Tagen war Krieg,
und die deutſchen Truppen marſchierten ſieg
reich durch Polen. Wohl brachte auch das
Radio die Nachricht von dem großen Ge
ſchehen. Aber ſie hatte doch eigentlich nie da
ran gedacht, daß ihr Junge doch auch eigent
lich zu denen gehörte, die für die Sicherheit
der Heimat dort draußen kämpften.

Und dann war er eines Tages an der
Mutter vorübergefahren. Mit ſeinen Kame
raden, und ſie hatten der alten Frau zuge
winkt. Wochen waren vergangen. Die fran
zöſiſchen Feſtungen fielen. Die Schlacht bei
Dünkirchen ließ die Heimgt jubeln, und dann
marſchierten die deutſchen Truppen in Paris
ein. Für einige Wochen hatte ſie dann den
Jungen bei ſich. Größer war er geworden,
und gut ſah er aus. So ſtolz war ſie auf ihn.

Dann wieder freute ſie ſich auf den
angekündigten Urlaub. Doch es wurde nichts
daraus. Der Junge war einer der erſten, die
an fenem 22. Juni die deutſch-ruſſiſche Grenze
überſchritten. Wieder Briefe. Seltener nur
als ſonſt. Dann kam ein Brief, in dem er
ſchrieb, wie ſtolz er auf ſein Mütterchen ſei,
die in der Heimat ihre Pflicht täte, und wie
ſte alle hier draußen in dieſem furchtbaren
Rußland die Heimat, das Elternhaus und die
Lieben daheim erſt ſo recht zu ſchätzen wüßten.

Und dann wußte ſie, daß ihr Einziger
vermißt war. Wie ſchrieb ſein Kompaniechef:
„Ein vorbildlicher Kamerad. Ein echter deut
ſcher Soldat, der ſich ſtets der großen und
heiligen Pflicht an das Vaterland bewußt
war.“ Sie weinte nicht, und ſie verzwei
felte nicht. Aber ſie hoffte auf ein Wunder Ver
mißt! Sollte man da nicht hoffen? Sie tat
weiter ihre Pflicht. Was tats, wenn ihrRücken noch ein wenig mehr gekrümmt war,
ſie mußte ja draußen ſtehen. Jhr Junge hatte
gewußt, was ſeine Pflicht war. Sollte ſie,
ſeine Mutter, es nicht wiſſen? Vorüber an
dem kleinen Haus rollten die Züge mit Ver
wundeten, mit Fronturlaubern, mit neuem
Nachſchub an die Front. Und manchmal winkten
ſie der alten, gebeugten, weißhaarigen Frau
zu. Waren das alles nicht auch ihre Söhne?
Bangte nicht um all dieſe auch eine Mutter?
Nein, ihr Junge, er war ihr nicht verloren.
Um ihn trauerte ein ganzes Volk, und ein
ganzes Volk ſchenkte ihr ſeine Söhne. Und
für ſie und dieſes Volk gab es nur ein Ge
ſetz: Ausharren! Nie vergeſſen: Die heilige

fich n de We
Reichslehrgang für Gärtnerinnen

Die nordweſtdeutſchen Gaue führen zum erſten
Male in der alten Weſerſtadt Hameln einen Reichs
lehrgang für Gärtnerinnen durch, bei dem die Landes
bauernſchaften von SchleswigHolſtein, Mecklenburg,
WeſerEms, Niederſachſen. Thüringen, Rheinland,
Weſtfalen und Sachſen- Anhalt vertreten ſind.
Zweck dieſes Reichslehrganges iſt es, erſtmalig die
Frauenkräfte des Gartenbaugs zuſammenzuführen,
um die Probleme, die aus den gegenwärtigen Zeit
verhältniſſen erwachſen, zu erörtern. Die Garten
bauwirtſchaft ſteht vor bedeutenden neuen Aufgaben
Sie hat vornehmlich zur Sicherung der Ernährungs
lage unſeres Volkes beizutragen, hauptſächlich in der
Bereitſtellung von Gemüſe

Neue Kaninchenraſſe. Der Präſident des Reichs
verbandes Deutſcher Kleintierzüchter hat die deut
ſchen Kaninchenzüchter aufgefordert, ein wildfarbiges
(wikdgrau) ſtehohriges Kaninchen in ausgeprägtem
Wirtſchaftstyy und in einem Gewicht von 4 bis
5 Kilogramm zu züchten. Die Veranlaſſung dazu
gab der Umfſtand, daß gerade grau verhältnismäßig
leicht zu züchten iſt, zu den bisher beſtändigſten
Farben zählt und als Fellfarbe zahlreiche Verede
lungen zuläßt. In der Hauptſache aber wird das
wildgraue deutſche Kaninchen einen ausgezeichneten
Fleiſchproduzenten und einen erſtklaſſigen Fellträger
abgeben. Nicht zuletzt aber wird die neue Raſſe
den Miſchmaſch bei den zahlreichen Kaninchenhaltern
beſeitigen, der Raſſekaninchenzucht neuen Auftrieb
geben und ebenſo großen Reiz haben wie die Zucht
von weißen, blauen und andersfarbigen Kaninchen.

Brautpaar von zuſammen 158 Jahren. Auf dem
Erfurter Standesamt ließ ſich ein Pgar trauen das
zuſammen 158 Jahre zählt. Der Bräutigam, ein
früherer Malermeiſter, der im April ſeinen 80. Ge
burtstag begehen kann, war ebenſo wie ſeine
78 Jahre alte Braut, ſchon zweimal verheiratet und
beſitzt eine Nachkommenſchaft von fünf Kindern und
zehn Enkeln.

Fünf Kinder verkommen laſſen. Ein trauriges
Bild von Gefühlsroheit entrollte eine Verhandlung
vor der Koblenzer Strafkammer gegen eine Frau aus
Engers. Die Frau hatte ihre fünf kleinen Kinder
einfach in ihrer Wohnung eingeſchloſſen und war
dann ihren Vergnügungen nachgegangen Bei einer
Unterſuchung des Falles ſtellte ſich heraus, daß die
Kinder in unvorſtellbarer Weiſe in Schmutz und Un
geziefer verkamen. Das Gericht verurteilte die Mutter
Bunn ihrer Pflichtvergeſſenheit zu vier Monaten Ge
ängnis.

Kleiderzerſchneider feſtgenommen. Durch das Zu
packen einer Frau konnte in Regensburg ein Ver
hre feſtgenommen werden, der ſeit eineinhalb
Jahren ſein Unweſen trieb, indem er im Gedränge
von Kaufhäuſern, Kinos, Theatern oder in der
Straßenbahn Frauen und Mädchen mit einer Raſier
klinge die Kleider zerſchnitt.

Zuchthaus für verfälfchte Muttermilch. Eine
31jährige Ehefrau aus Detmold war angeklagt,
Muttermilch, die ſie für fremde Säuglinge an ein
Kinderheim verkaufte, verfälſcht zu haben. Bei zwei
Proben wurde einmal ein zwanzigprozentiger Zu
ſatz an Kuhmilch und einmal ſogar ein gleich hoher
Prozentſatz Waſſer durch Sachverſtändige feſtgeſtellt.
Die Strafkammer verurteilte ſie zu einer Zuchthaus
ſtrafe von einem Jahr. Nach Ausſage eines Sach
verſtändigen kann verfälſchte Muttermilch die
ſchwerſten Folgen verurſachen.

Gewalttätiger Pole zum Tode verurteilt. Ein
Pole, der auf einer Vauernſtelle in SchleswigHol
ſtein beſchäftigt war, ſollte auf dem Felde Getreide
ähren zuſammenwerfen, kam aber dieſer Aufforde
rung nicht nach und wurde, als er von dem Bauern
zur Rede geſtellt wurde, derartig rabiat. daß er
ſeinem Brotherrn mit der Forke ſo lange über den
Kopf ſchlug, bis dieſer bewußtlos zuſammenbrach.
Das Sondergericht verurteilte den Polen zum Tode

Schweden rechnet mit grimmiger Kälte
„Svenſka Dagbladet“,, Stockholm, berichtet, in Nord
ſchweden ſeien am Sonntag bereits 40 Grad Kälte
gemeſſen worden. Vieles deute darauf hin, daß man
im oberen Nordland mit Kältegraden von ungefähr
45 bis 47 Grad rechnen müſſe.

USA-Paſſagierflugzeug abgeſtürzt. Ein neues
Unglück reiht ſich der Kette nord amerikaniſcher Flug
zeugunfälle in Südamerika an. Die „Panagra“Ge
ſellſchaft in Lima gab bekannt, daß eine aus Chile
erwartete Maſchine mit 11 Paſſagieren als verloren
anzuſehen iſt.

Waſſerſtandsnachrichten
der Wafſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 25. Januar 1943

Saale F. WNbg.-Grochlitz 236 27 Wittenberg 245 6Trotha 2124 15 Roßlau 191 14Bernbur 172* 26 Aken 214 23Calbe OP. 186 9 Barby 2254 26Calbe UP. 3194 33 Magdeburg 1774 13Grizehne 318 34 Tangermünde 251 10
Elbe Wittenberge 252 16Leitmeritz 259 1 Lenzen eAuſſig 172 4 Dömitz 190 11Dresden 1114 4 Darchau

Torgau 189 8 Hohnſtorf 1724 6

Aus der Wirtschoft
VerbraucherHöchſtpreiſe für Emgillewaren. Nach

dem bisher für den Einzelhandel mit emagillierten
Haus und Küchengeräten vielfach örtlich begrenzte
Höchſthandelsſpannen feſtgelegt waren, werden nun
mehr durch eine Anordnung des Preiskomniſſars vom
14. Januar zum erſtenmal und für das ganze Reich
verbindliche Höchſtpreiſe feſtgeſetzt, und zwar ſind die
jeweils geltenden Bruttoliſtenpreiſe des Verbandes
deutſcher Emaillierwerke zu VerbraucherHöchſtpreiſen
erklärt worden. Bei Lieferung emaillierter Haus
und Küchengeräte an den Einzelhandel müſſen Her
ſteller und Großhandel in der Rechnung ſtets die
Bruttoliſtenpreiſe angeben und darauf hinweiſen,
daß beim Verkauf an Verbraucher höchſtens dieſe
Bruttopreiſe berechnet werden dürfen. Anfang De
zember 1942 waren dieſe Preiſe im Zug der Kartell
preisfenkung um durchſchnittlich 4 v. H. gefenkt wor
den. Die Deckung des dringendſten Bedarfs der Ver
braucher an emgillierten Haus und Küchengeräten
wird auch durch Verlagerung von Aufträgen vor
wiegend nach Belgien und Holland ſichergeſtelkt.

Stahlerſparnis in der Fahrrad-Fertigung. Zu den
wichtigſten Maßſtäben für den Erfolg der Leiſtungs
ſteigerung gehört die Senkung des Werkſtoffaufwandes.
Dafür bietet der Sonderausſchuß Fahrräder des

Pflicht!

(Faänellien n. Bercenee
e. Kriegsmarine.

rmtraud. T herzlicher Freude im Jannar 1943.

Pür die Aufmerksamkeiten anläß-
lich unserer Verlobung danken
Kurt Berger, Funkgefreiter der

Hauptausſchuſſes Wehrmacht- und allgemeines Gerät

ein markantes Beiſpiel. Das Einſatzgewicht für jedes
Einzelteil des Fahrrades wurde ſo berabgeſetzt, daß
heute das Geſamteznſatzgewicht des Fahrrades, das
bisher zwiſchen 30 bis 36 Kilo lag, nunmehr in ſeiner
Geſamtheit auf 21,4 Kilo feſtgeſetzt iſt. Bei einer an
genommenen Fertigung von eine Million Fahrräder
im Jahr wird damit eine Erſparnis von insgeſamt
8000 To. Stahl erzielt.

Beginn deutſch-ſchwediſcher Preisverhandlungen.
Schwediſche und deutſche Regierungskommiſſionen
werden in Stockholm Verhandlungen über die Preiſe
ſchwediſcher und deutſcher Exportwaren innerhalb des
im Jahre 1943 ſtattfindenden Warenaustauſches auf
nehmen. Jn dem im Dezember 1942 abgeſchloſſenen
Handelsabkommen wurden Preisbindungen nur für
gewiſſe Schlüſſelwaren getroffen; die jetzigen Ver
handlungen gelten daher den übrigen Warengruppen.
Die Verhandlungen über die Preislage ſchwediſcher
Holzwarenlieferungen nach Deutſchland die
ſchwediſcherſeits durch die Leitung des Holzwaren
exportverbandes geführt werden, werden am 29. Ja
nuar aufgenommen.

Mangel an Kleinmünzen in England. Wie die
„Times“ berichtet, iſt heute in England ein empfind
kicher Mangel an Kleinmünzen eingetreten. Die
Zeitung führt dies darauf zurück, daß als Folge der
Kupferknappheit überhaupt keine neuen Münzen mehr
herausgegeben würden.

t

Turnen Sport Spie/
Hedietsmeigtes haften n Sleilatsl

Auf der Winkelmoosalm bei Reit im Winkel wur
den die Gebietsmeiſterſchaften im Skilauf aus
getragen Dis 59 beſten Skiläufer des Gebiets waren
hier zuſammengezogen. 42 Läufer waren am erſten
Wettkampftag zum Langlauf angetreten. Bei dichtem
Schneetreiben konnten trotzdem günſtige Ergebniſſe er
zielt werden. Zum Geländelaguf waren acht Mann
ſchaften am Start Auch hier war eine hindernis-
reiche Strecke zu überwinden und die geſtellten Be
dingungen am Schießſtand zu erfüllen. Am dritten
Tage der Meiſterſchaften wurde der Abfahrtslauf
durchgeführt. Jm Torlauf. der zum Abſchluß der
Meiſterſchaften durchgeführt wurde, waren die Beſten
im vorangegangenen Abfahrtslauf geſtartet. Ueber
all dieſen Wettkämpfen der Gebietsmeiſterſchaften
ſtanden auch wieder in dieſem Jahr ſicheres Können,
Einſatzbereitſchaft und Kameradſchaft. Die Beſten
werden zu den Winterkampfſpielen in Garmiſch und
zu den Jugendmeiſterſchaften antreten.

Ergebniſſe: Gebietsmeiſter im Langlauf wurde
Oberkamf. Weltzer, NPEA. Naumburg, Bann 203,
25:36 Min. 2. Jg. Wille, Bann Eisleben (266),
26:20 Min., .3. Objgzgfhr. Wirtz, Bann Eisleben
(266), 26:33 Min. Folgende Mannſchaft wurde Ge
bietsmeiſter im Geländelauf: Weber. NPEA.. Bann
203, Mannſchaftsführer, Andrea, Bann 397, Waldgen,
NPEA., Bann 203, Liesfeld. NPEA., Bann 263,
von Thiel, Bann Merſeburg (302). Sie brauchte
für die Strecke von 6.5 Kilometer eine Zeit von
37:39 Min. Torlauf: HJ.- Klaſſe A: 1. Zimmer
mann Bann Bitterfeld 301) 2:32,7 Min., 2. Holler
woeger. NPEA. (Bann Naumburg 203). 3:13,8 Min.,
3. Weltzer. NPEA (Bann Naumburg 203), 3:24,1
Minuten. HJ.- Klaſſe B. 1. Hlawatſchek, NPEA.
(Bann Naumburg 203), 3:10,1 Min. 2. Chriſtel
Bann Torgau 72) 4:40,7 Min. Gebietsmeiſter im
Abfahrtslauf wurde Jg. Zimmermann. Bann Bitter
feld (301). Gebietsmeiſter der alpinen Kombination
wurde Jg. Zimmermann. Bann 301. 2 Punkte,
2. Jg. Hollerwoeger, NPEA. (Bann Naumburg 203),
4 P., 3. Jg. Schauſeil (Bann Halle 36) 7. P.

Fußball am 31. Januar
Sportbereich: VfL Halle 96 HFC Wacker, 1. SV

Gera HFV Sportfreunde, SV Deſſau 05 S
Deſſau 98. SC Erfurt SVg. Erfurt, 1. SV Jena
gegen SVg Zeitz.

Sportgau: SV 98 Halle Unjfon Sandersdorf,
SV 99 Merſeburg SV Boruſſia Halle, Witten
berg 07 Reichsbahn Vfſe Merſeburg, SG
Mockrehna Rotweiß/VfL Bitterfeld.

Gute Hallenleiſtungen in Deſſau. Das bereichs-
offen ausgeſchriebene erſte Deſſauer Hallenſportfeſt
brachte am Sonntag durchweg ſpannende Kämpfe.
Ergebniſſe: Männer: 400 Meter: Uffz. Vettereck
(LSV Halle) 57,1. 1000 Meter: 1. Müller (LSV
Zerbſt) 3:01 Min. Hochſprung: 1. Löbſack (Halle 96)
1,75 Meter. 50 Meter: 1. Vollert (Deſſau) 4,9 Sek.
Dreikampf: Uffz. Görner“ (LSV Halle) 2008,4 P.
Kugelſtoßen: 1. Uffz. Erlenbruch (LSP Halle) 12,41
Meter. Frauen: Hochſprung: 1. Schikora (Defſau)
1,45 Meter. 50 Meter: 1. Butz (Halle 96) 5,6 Sek.
Kugelſtoßen: 1. Grebe (Magdeburg) 11,30 Meter.
Dreikampf: 1. Grebe (Magdeburg) 1924,4 P. Der
Luftwaffenſportverein Halle war der erfolgreichſte
Verein.

Leihesübungen ſind politiſcher Dienſt. Heinrich
Meuſel, der Leiter der Organiſationsabteilung des
NSRL., ſprach vor den Bereichs- und Bezirksfach
warten des Sportbereiches Mitte in Weimar. Er
zeigte dabei neue Wege auf, um das Ziel des
Führers ein Volk in Leibesübungen, zu erreichen.
Seine Rede gipfelte in dem Schluß: „Leibes
übungen ſind politiſcher Dienſt, und kein Deutſcher
gehört ſich ſelbſt, ſondern ein jeder dem Volke!“

Tag des deutſchen Ruderſports 1943. Ruderer
und Känuſportler beſtreiten diesmal den „Tag des
deutſchen Ruderſports“ gemeinſam, und zwar am

z Eisleben, Halle (S.), Werner-
Gerhardt-Straße 5.
An seiner im Osten erlitte-

nen schweren Verwundung starb
in einem Feldlazarett im Alter von

Christa Saum,

Rothenburg (S.
zeigen wir die Geburt eines ge-
sunden Mädels an. Jlse Herms
geb. Hänsgen, WViy Herms.
Halle (S.) Hardenbergstr. 14, I,
2. Z. Privatklinik Dr. Weins,
Gütebenstraße 19. 25. Jan. 1943

samkeiten zu

Halle, Verläng.

Für Glücekwünsche und Anfmerk-

trauung danken wir herzlich.
Anton Kleindlenst
Gertrud geb. Spiller, Diemitz bei

fast 30 Jahren mein leber, un
vergeßlicher Mann und göter Vater
geines Söhnchens, unser Ueber
Sohn und Bruder der Schütze

Willy Sachse

unserer Kriegs-
und Frau

Breitestraße 6.
Dioter Jost. Unser zweiter Junge

ist am 25. Januar 1943 gesund
angekommen. Marianne Jost
geb. Brambeer, 2. Z. Priv. Kl.
Prof. Dr. Nürnberger, Paul Jost,
Germarstraße 11. 7

und

herzliehst.

Hengze.

Für die zahlreichen Glüekwünsohe
Aufwerksamkeiten zu un

serer Verwähblung danken wir
Obergefreiter Alfred

Sehult und Frau Margarete geb.
Plötz, Bergmannshaus 5.

In stiller Trauer:
Charlotte Sachse geb. Banse.
und Söhnehen, Fam, Friedrich

Brasehwitz, d. 25. Jan. 1943.Erikas, V 24 Januar 1943. Die
glückliche Geburt eines gesun-
den Sonntagsmädels zeigen hochb-
erfreut an: Lieselotte Hehel geb.
Hirseland, Erleh Hebel, techn.
Rb.-Insp. Halle, Zwingerstr. 9.

Für die Beweise freundlichster
Anteilnahme anläßlich unserer
Silberhochzeit danken wir.
Lodderstedt und Frau,
Naundorf. den 20. Jannar 1943

Göricke.

W

Tieferschüttert erhielten wir
die schmerzliche Nachricht

daß unser guter, innigstgeliebter
Sohn. mein herzensguter, lieber
Bruder, der Soldat

Otto
Strenz

Hocherfreut zeigen wir die Geburt Für die Beweise freundiiohster An-
teilnahme anläßſieh unserer Sil- Martin Schölflner

unserer PToebter Thekla Ellen berhochzeit danken ir Otto im Alter von 19 Jahren amr In dankbarer und großer Lodderstedt ung Frage Strenz- 24 Dezember 1942 als Kanonier in
c Sii Kopt geb. Pedler, Naungorf. den 20. Januar 1943. einer schw. Flak-Abt. bei denurt Kopf, Techn. Reiehsb.- Kämpfen im großen Donbogen denInsp. 2. Z. Warschau. Halle Heldentod fand.(Sasis); Marktplatz 11. 2. 2. Pri
vatklinik Dr. Sack. 22. Jan. 43.

Martha Anita. Die glückliche Ge-
burt unserer Tochter zeigen wir
hocherfreut an. Elly Hugo geb.
Konrad, Herbert Hugo, Vffz. in
einem Art. -Regt., 2. Z. im Pelde
Priedeburg (Saale), i. Jan. 1943.

Wir werden heute kriegsgetraut!
Erktz Rosentritt, Obergefreiter,
Srna Rosentritt geb. Gonschorek.
Halle (S.), Dölauer Straße 28.
den 26. Januar 1943.

Wir wurden am 17. Januar 1943

Halle (S.), Nickel-
den 24. Januar 1943.
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief am Sonntag früh nach
kurzem Krankenlager meine Frau.
unsere liebe, herzensgute und treu-
sorgende Mutter, Schwiegermutter
Oma. Schwester und Tante

geb. Reißner
im Alter von 70 Jahren.

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Stille statt.

Hoffmann-Str. 20. In tiefem Herzeleid:
Edmund Sechöllner und Frau
Marie geb. Hedel, Wilhelm
Sehöllner als Bruder z. Z.
Soldat, und alle Verwandten.

Die Travuerfeier ündet Sonntag, d.
31. Januar 1943, 11 Ubr, in der
Kirche zu Braschwitz statt.Bieler

Halle (S.)., Leostrabe 1
den 23. Januar 1943.

Ein treues Vsaterherz hat aufgebört
zu schlagen. Heute entschlief nachKriegsgetraut und danken au- Kurzem, aber schwerem Leidengleich herzlichst für alle er

wiesenen Aufmerksamkeiten Halle (S.Obergefreiter Hans Säumler, J im Alter von 81
2.. Z. auf Urlaub, Frau Hllda sanft meine teureBäumler geb. Holz. Beesenstedt.
im Januar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben vo
Kannt: Soldat Wiliy Kornetziei u
Frau Heſene geb. Jäckel. Kön
nern (S.), den 23. Januar 1943.
Gleichzeitig danken wir für die

rwiesenen Aufmerksamkeiten. der x
Für die zahfreichen Glückwünsehe, riedhbofes aus.

unsere gute Schwester, Frau
Minna Baumann

geb. Gens
In tiefer Trauer:

Wilhelm Baumann
und Geschwister.

Beerdigung Mittwoch, 14 Uhr. vop
Kapelle des Gertrauden-

unser lieber, treusorgender Vater,im Januar t Schwieger- und Großvater
Jahren verstarb

Passendorf, Hallesche Straße 3a.
Halle (S.), Kröllwitzer Straße 12.

Am 238. Januar 1943 verschied nach
Kkurzer, schwerer Krankheit mein

Paul Luther
im Alter von 34 Jahren.

In stiller Trauer:
Toni Luther geb. Uhrlau. Günther

Könnern. den 24. Januar 1943.
Plötzlich und unerwartet verschied
nach Kurzem Krankenlager
Alter von 70 Jahren meine liebe

Bertha Schröder
geb. Böhme

km Namen aller Hinterbliebenen:
Hermann Sebröder,

11. April. Mittelpunkt der Feierſtunde wird wahr
ſcheinlich Eſſen ſein.

D

Vorbeugen in den Wechsel-
jahren. Gegen die natürliche Um-
stellung des Körpers in den Wech-
seljahren gibt es kein Mittel. Aber
Sie können vorbengend manche Be-

im

lieber. herzensguter Mann, mein Frau, unsere herzensgute Mutter, schwerden mildern oder verbüten,
treusorgender Vati, unser lieber Schwiegermutter, Großmutter, Ur- wenn Sie durch Umkehrtee Nr. 14
Sohn. Bruder, Schwiegersohn. großmutter, Schwester und Schwä- den ungestörten Ablauf wichtiger
Schwager und Onkel gerin. Frau Körpervorgänge fördern und da-durch schädliche Ablagerungen und

Stauungen vermeiden helken. Um-
Kehrtee besteht aus vielen Heilb
pflanzen, die diesem Zwecke dienen;
er hat schon vielen Frauen gehbolfen.

als Sohn, Paul Luther und r Aulseher i. R. Neuer Preis: e e RM. erMariha geb. Mäller, und alle in Apotheken u. Drogerien. erAngehörigen. e 14.48 Urr, steller: Brandt Co. Hannover S,
Mit den Angehörigen trauern um Jordanstr. 13.den Verlust eines treuen Mit-
arhbeiters und eines guten Arbeits-
kameraden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Fa. Otto Weickardt
Halle (S.), Albrechtstraße 39.
Beerdigung Mittwoch. 15 Uhr, von
der Kapelle in Passendorf aus.

ster.

An den Folgen eines Betriebs-
unfalles verschied unerwartet in
der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag mein lieber Mann, Vater
Sohn und Bruder

Alfred Schaaf
im Alter von 36 Jahren.

In stiller Trauer im Namen

erſfüllung.
In Namen aller

aus statt.

Könnern, den 22. Januar 1943.
Nach längerem Leiden entschlief
heute unsere liebe Mutter, Schwe-

Schwiegermutter und Groß-
mutter. die Witwe

Marle Danneberg
geb. Tiemann

im Alter von 90 Jahren.
Ihr Leben war Arbeit und Pflicht-

G. Secharping und Frau.
Die Beerdigung findet
den 27. Januar, von der Kapelle

Albilin das flüssige Reinigungs-
mittel für Industrie und Gewerbe,
ges. gesch. Vielseitig verwendäbare,
schäumende Flässigkeit zum Ab-
waschen, Spülen, Reinigen und
Lösen von Schmutz, Fett, Schmiere,
Farbe usw. statt Soda, Schmierseife,
Waschpetroleum usw. In Wasser
leicht löslich, unbrennbar und des-
infizierend, zur Reinigung von Be-
hältern. Fässern. Kannen, Becken,
Wannen. Fubböden, Kraftwagen,
Maschinen. Werkzeugen, Geräten,
Fliesen usw. vorzüglich geeignet.
An Großverbraucher in Fässern von
etwa 200 kg kurzfristig lieferbar.
Vertr. W. Gustke, Halle. Hackeborn-
straße 4. Ruf 284 46.

Rinterbliebenen:

Mittwoch.

aller Angehörigen: Schreibmasehlnen-. Rechenmasch.
Frieda Schaaf geb. Vongehr. Halle (S.), Dittenbergerstr. 6. Buehnngsmaschinen Reparaturen

Wir trauern um den Verlust eines in Januar 1943. Friedrich Woblfarth. Große Uirich-
langjährigen, treuen Arbeitskame- an n e e straße 53. Ruf 251 02
raden. Betriebsführer und Getolg- eim Tode unseres ſieben Bruders. Iushalt ger Kanesene Dampt- Seiten Jehwagers, und Onkels Suetar e e
u. Parfümeriefabrik Stephan Co., Sekälbe, in santiago de Chile. för Herren ne Kanbenke rn
G. m. b. H.. Halle (S.), Reideburger ganken herzlich zugleich im rStraße 14. Namen aller Hinterbliebenen: n t JnitsregeGeschwister Schülbe osmetisches ſnstitut am ipzigerr r am Freitag. dem Turw und Land wehrstrabe 19. Januar. 1456. Uhr. von der meldungen nur unter Raf 346 34Kapelle des Südfriedhofes aus statt

Wilhelm RitterLebensgefähbrtin.
kurz vor seinem 79. Geburtstag

In stiller Trauer:
Seine Kinder.

Trauerfeier am Mittwoch, dem
27. Januar 1943, 15 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertravden-
friedhofes.

und Aufmerksamkeiten anläß Döllnitz, den 25. Januar 1943.
lieb unserer Verlobung danken
Wir (herzlichst im Namen beider
Eltern Ruth Dörnenhburg, Dr.
med. M.. Klär. Mülheim (Ruhr),
Halle (Saale), Duniversitäts
Augenklinik.

Für ate ſieſen Gier üneene und
Aufmerksamkeiten aniäßlſeh un
Serer Silberhochzeit sagen wir
auf diesem Wege allen Freunden
urd Bekannten unseren herziſeh-
d Dank. Otto Pfeffer ung

rau Else geb. Spengler, HalleGaale), Karlstraße 2.

Zsecherben,

geb. 2. 12. 36

Rieh. Weiß u.
geb. Stolze,
als Schwester,
gehörigen.

Unser kleiner Liebling
Evelore

ging kär immer von uns.

In tiefer Trauer:

Hildegard. Weiß

Unsere liebe Mutter, Frau
Auguste Zimmermann

geb. Stolle

24. Januar 1943

tiger und
Wettin, Brauhausgasse 30. beim Heldentod
den 24. Januar 1943.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute im Alter Ton
87 Jahren nach kurzem Kranken-
lager unser lieber Vater, Schwie-

Curt Sehilling

Halle (S.), Artilleriestraße 99
Für die vielen Beweise aufrich

liebevoller

unvergeßlichen Sohnes Horst, sagen
wir allen herzlichen Dank.

und Frau
Sehwiegertochier und Angehörige.

Ach. könnte ich nur sehlafent
Gerade heute wo an ſeden Men-
schen so grobe Anforderungen an
Leistung und Arbeit gestellt wer-
den. ist der Schlaf so kostbar. Aber
auch Sie werden sehlafen. wenn Sie

täglich Mählhan's 8-Blüten-Schlaf-
und Nerventee trinken. Dieser Tee

Teilnahme
unseres lieben

nebst

enthält seit Jahrbunderten bewährteger-, Groß- und Urgrohvater, der
Privatmann GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Heilkräuter und ist vollkommen un-
schädlich Die Packung kostet 1.
und ist nur erbältlich in der Dro-Franz Müller

Im Namen aller Angehörigen:
Otto Müller.

Beerdigung Mittwoch, den 27. Jan.
1943. 15.30 Uhr. vom Trauerhause.

Markt 15.

Samen-Grei] bittet
davon Kenntnis zu nehmen, daß der
Verkauf von Sämereien an Klein-
Verbraucher nicht vor dem 1. März
stattfinden darf. Samen-Greil, Halle

gerie Krütgen. Köniastr. 24/25 Inb.
Otto Schütze. Ruf 263 19. und 238 28.

Sofort lieferbar f. jede schneid.
Hausfrau ist die Zuschneidehbilfe
„Ideal“. denn Sie können alle Gard.
C jede Figur. auch f. Kinder. nach

seine Kunden.

P 24. 65. 1869 A 24. 1. 1943
ist kür immer von uns gegangen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Familie Paul Rothe
Die Beerdigung findet am Donners

gest. 23. 1. 48

Frau Margarete

Verdunstrohre k.
eingetroffen.
Steinstraße 14.

Halle (S.), Vogelweide 23
Nur auf diesem Wege ist es mir
möglich für alle die Liebe und Ver

Korn Zöllner, Große
jed. Schnittmusterbog. u. all. Mode-
heften herstellen. Jeder Normal-
schnitt wird zum Maßschnitt. dar-
um fällt das lästige Anprobieren

Zentralheizungen

ehrung beim Hinscheiden meines
Mannes und Vatis, des Reg.-Insp
Heinrich Fiedler, allen berzlichst Wucherer-Str. 81.

nehst allen An tag. 13 Uhr. von der Friedhofs zu danken. Frau Helene Fiedler
Kapelle aus statt. geb. Petersen, und- Tochter Sonjs lungen.gründet 1888.

Hetektei und Auskunftei Bey
rich Greve, Halle (S.). Ladw
heime Beobschtungen and Erwitt

Privatauskünfte.

fort. Viele Anerkennungssehreiben.
Einmalige Anschaffung f. d. gonze
Leben. Preis zus. 8.75 RM. zuzögl.
70 Pfg. Porto u. Nachn. Sok. liek.
Zu beziehen d. Hans Nielsen, Ham-
burg 36, Postfach 113/32.

Kut 344 289. Ge
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AMTLICHE ANZEIGEN
Für die Stadt Halle habe ich mit Ge-

nehmigung des Herrn Regierungs-
präsidenten in Merseburg einen
II. Nachtrag zur Satzung für die
Erhebung on Verwaltungsgebühren
erlassen, der am 1. 1. 1943 in Kraft
getreten ist.

Der Wortlaut des II. Nachtrags zur
Satzung für die Erhebung von Ver-
waltungsgebühren Kann am Schwar-
zen Brett“ im Ratshof in der Zeit
vom 28. 1. bis zum 28. 2. 1943 wäh-
rend der Dienststunden eingesehen
werden.

Interessenten sowie Besitzer des hali-
schen Stadtrechts Können gegen
eine Gebühr von 0,50 RM. bei
Uebersendung durch die Post 2zu-
züglich des Freimachungsbetrages
auf Anfordern einen Abzug des
II. Nachtrags erhalten.
Halle, den 23. Januar 1943.

Der Oberbürgermeister.

FREIEBERUFE
Habe meine Praxis wieder auf-

genommen. Sprechzeit: 10--1 Uhr.
nachmittags nur nach Vereinbarung
Dr. med. Marg. Ahrenbolz, Hein-
richstraße 1, Ruf 230 05.

STELLENANGEBOTE
Sachbearbeiter für Abteilung

Revision eines Industriewerkes der
Ostmark ges. Bew. befähigt. Kräfte
mit guten Kenntn. auf dem Sebiete
neuzeitl. Kaufm. Betriebsrevision, m.
Lebensl., Zeugnisabschrift.; neuerem
Lichtbild nebst Angabe d. Freigabe-
möglichkeit und des Kennwortes
„Sachbearbeiter 308 befördert Ala,
Anzeigen-Ges., Linz/Donau.

Angestellten, zuverlässig, mit Ord-
nungssinn, für e desFabrikverkehrs u. Erledigung leicht.
schriftlcher Arbeiten, von namhaft,
Werk, Nähe Leipzig, ges. Werks-
wohnung mit Garten vorhanden.
Angebote mit Zeugnisabschr., Licht-
bild und Ansprüchen erbeten unter
W 238 an MNZ. Halle/S.

Tüchtiger Kellner(in) f. sof. ges
Gaststätte Thomas, Boelckestr. 1--2,
Ruf 219 30.

Kaufm. Lehrling (männl.) m. gut.
Schulbildung ges. Antrittstermin sof.
oder später. Genehmigung des Ar-
beitsamtes liegt vor. Huth Richter,
Chem. Fabrik. AG., Halle-Wörmlitz.

Jüngeren Verkäufer(in) gesucht
Schriftl. Angebote unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit erbitten Pfeiffer

Haase. udwig-Wucherer-Str 76
Friseurlehrling, männl. od. weibl.,

wird eingestellt. G. Meye, Triftstr. 19a.

Molkerei- Lehrling 1. 4. 43 ges.
Lehrzeit drei Jahre, Kost u. Logis
im Hause. Taschengeld wird ge-
währt. Molkerei ecmbll. Grob-
wechsungen bei Nordhausen.

Kräftige Lagerarbeiter und Bei-
fahrer sofort gesucht. Wilhelm
Nellen, Kolonialwarengroßhandlung,
Halle, Alter Markt 25.

Gärtnerlehrling stellt zum 1. 4. 43
unter besonders günstigen Bedingun-
gen ein. G. Dietz, Gartenbau und
Baumschulen, Gröbzig (Anh.).

3 Maurerlehrlinge stellt ein. Bau-
meister Paul ELeuchte, Sophienstr. 27

Sattlerlehrling 1. 4. gesucht. Artür
Haubold, Sattlermeister, Könnern a.
Saale, Ruf 314.

Buchhändler- Lehrling mit guter
Schulbildung zum 1. 4. 43 gesucht.
Buchhandlung Albert Neubert, Adolf-
Hitler-Ring 7.

Kontor-Anlernling m. gut. Hand-
schrift zum 1. 4. gesucht. Angebote
W 197 an MNZ.

Axbeiter, evtl. Kriegsbeschädigten,
für leichte Arbeit in Fabrik Diemitz
stellt ein. Paul Bertram Kom.-Ges.,
Halle/S., Anhalterstr. 9b.

Ostern 1943 werden noch folgende
Lehrlinge eingestellt: Maschinen-
schlosser-, Werkzeugschlosser-, Dre-
her- und Formerlehrlinge, ferner
Rohrinstallatéur- und Rohrschmiede-
lehrlinge. Schriftl. Bewerb. m. letz-
tem Schulzeugn. unt. W 233 MNZ.

Wir stellen sofort noch einen er-
kahrenen Kraftwagenführer mit Fäb-
rerschein 2 oder 8 ein. Bewerbun-
gen bitten wir zu richten an die
Personal- Abteilung des Mitteldent-
schen National Verlages Gmbli.
Halle (S.), Gr. Brauhausstr. 17.

Ostern 1943 stellen wir einen männ-
Hehen kaufm. Lehrling aus Halle
ein. Bewerbungen mit Lebenslauf
u. Schulzeugnis erb. MNZ, Waisen-
hausring 1b.

Anlernlinge als Elektroschweiber.
Hobler und Bohrer zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Zu meld. mit Zeugnisabschr.
unter W 9060 an MNZ.

Gärtnerlehrling unter gänstigen
Bedingungen für vielseitigen aner-
kannten Betrieb (kann auch älter
sein) stellt ein Obergärtner Busch,
Teutschenthal.

Organisations Abteilung
großen
Donau-Alpengau sucht zum sof. Ein
tritt Sachbearbeiter, die bereits in
gieicher od. ähnlicher Stellung tätig
waren und über einschl. Erfahrung.
xerfügen. Ang. m. Lebensl., Lichtb.,
Zeugnisabschr. u. Angabe der Frei-
gabeaussichten unt. „„Organisations-
Abteilung 309 erbeten an Ala, An-
zeigen-Ges., Linz/Donau.

Nationalsozialistische Industrie-
ſtiftung sucht für neuzeitl. im
Aufbau begriffenen Großbetrieb in
Mitteldeutschland eine Anzahl tüch-
tiger Betriebsingenieure mit Hoch-
oder Fachschulbildung für interes-
sante Arbeitsgebiete in den mechan.
Werkstätten (vorwiegend spanabheb.
Bearbeitung) und der AMontage einer
Geraätefertigung. Bewerber, die auf
ausbaufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot mit hand-
schriftlichem Lebensiauf, Zeugnisab-
schriften u. Lichtbild unter Angabe
von Gehaltsanspruch und frühestem
Eintrittstermin richten u. L G 1504
an die Ala, Leipzig C 1.

eines
Industrieunternehmens im

Aush. Kellner dauernd. alle Sonn-
tage f. Bierlokal sof. ges. Anfrag.

Ruf 352 48.
Lehrling zum 1. April 1948 gesucht.

C. P. Heynemann, Eisenwarenhand-
lung, Halle, Neunhäuser. 1.

Für Villenhaushalt Gehilün mit
etwas Kochkenntnissen, nicht unter
20 J., bald oder später gesucht.Schaarschmidt, Reilstr. 82a, Ruf 299 00

Auf wartung Freitag vorm. gesucht.
Herderstraße 13, pt.

PHichtjahrstelle fär meine Tochter
zum 1. 4. 43 ges. Hoske, Reilstr. 46.

3-Zim. Wohnung k. j. Ehepaar ge-
sucht. Angeb. Ra 3558 an MNZ. VERANSTALFUNGEN

Bedienung sucht Stellung in gut-
gehend. Lokal. Ang. Ra 3579 MNZ.

VERKAVUFE
Wir suchen für sofort einige ältere

Herren für Registraturarbeiten und
Botenwege, evtl. für halbe Tage.
Mitteldeutsche Landesbank, Fil. Halle

1 Schmiedelehrling bei freier Kost
und Wohnung zum 1. 4, 43 gesucht.
Franz Henneschen, Schmiedemeister,
in Dederstedt über Eisleben.

Klempner- u. Installateur- Lehrling
stellt Ostern ein Adolf Eder, Klemp-
ner- u. Elektromeister, Rannische-
Straße 18.

Inspektor zum sof. Eintritt ges.
Leipziger Verein-Barmenia, Kranken-
u. Lebensversicherung A. -G., Be-
zirksdirektion Halle (S.), Vniver-
sitätsring 6, Ruf 244 72.

Werke der Stadt Halle A.-G.,
stellen zum 1. 4. 1943 ein: Maschinen-
sehlosserlehrlinge, Berglehrlinge, 1
Dreherlehrling.

Kfm. Lehrling far unsere Groß
handlung gesucht. Zeitungs-Zentral
Riebeckplatz 2.

Mehrere jüngere Chemiſer, ge-
wandt, zielbewußt, zuverlässig, an-
passungsfähig, für 1. die Beaufsicht.
neuzeitl. GroBßbetr., 2. die Leitung V.
Betriebslaboratorien, 8. interessante
Eorschungsarbeiten auf anorganisch.
Gebieten von bedeutend. chemischen
Unternehmen in Mtteldeutschland
gesucht. Angebote erb. W 2119 MN7.

Buechhalter(innen), Betriebsbuch-
halter(innen), Lohnbuchhalter(innen)
Lohnrechner(innen), Statistiker(in-
nen), Abrechner(innen), Karteiführer
(innen), Stenotypistinnen, Schreib-
Kräfte, Bürohilfskräfte für neuzeitl.
chemische Großbetriebe in Mittel-
deutsehland gesucht. Ausführlüiche
Angebote erbeten W 2118 MNZ.

Röhrleitungsmonteure, Autogen-
sohweißer als Stamm-Monteure f.
unsere Baustellen in Mitteldeutsch-
land stellt sofort ein Gläser Bau-
mann, Glauchau/Sa. Angebote an:
Montagemeister Gläser, Halle a. S.,
Schillerstraße 43, pt.

Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
erfahr. Lohnhuehhalterinnen, Kartei-
führerinnen v. groß. Berliner Firma,
im Zentr. Berlins gelegen, baldmögl.
gesucht. Verpfleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeugnis-
abschr. u. Lebenslauf erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68.
Wilhelmstraße 107.

Stenotypistin, vollst. pert. Kraft.
für interess. Arbeitsgeb., z. bald-
mögl. Eintritt ges. Durchgeh. Ar-
beitszeit. Meldungen erbitt. Albert
Busch Kom. Ges., Am Steintor 22.

Frau für Büroreinigung gesucht
Meld. Victoria-Versicherung, König-
straße 19.

Zahn ärztliche Helferin, ältere, 2.
Aushilfe, evtl. auch halbtags, ges.
Angebote erb. unter S 520 an An
zeigen- Vermittlung Dankhoff. Halle,
Schwetschkestraße 1.

Frauen für Büroreinigung ges.
Meldungen erbeten. Merseburger
Straße 154.

Unabhängige Frau od. Mädchen
als Aufwartung gesucht. Mozart
ſtraße 18, part. Uinks.

Weibliche Kaufm. Lehrlinge zum
1. 4. von Grob-Installationsfirma in
Halle ges. Ang. unt. Beifügung der
Schulzeugn. und des Lebensl. unter
W 243 an MNZ.

Büglerin, erste Kräfte, zur Beauf-
sichtigung des Bügelsaales sofort ge-
sucht. Ferner einige Arbeiterinnen.
Färberei Fox- Bitterfeld.

Aufwartung, für 2-3mal wöchent-
ch gesucht. Am Krähenberg 4,
Ruf 295 23.

Hausgehilfn, nicht unter 18 J., für
sofort gesucht. Frau Vera Sioli,
Kursdort bei Schkeuditz

Suche Kkinderliebe Hausgehilfin, w.
zu Hause schlafen kann. od. Pfücht-
jahrmädchen. Erau Charlotte Sachse,
Hindenburgstraße 63, II

Küchenaushilfe v. 12--16 Uhr ge-
sucht. Gaststätte „„Heiteres Eck“,
Gr. Steinstraße 59.

Sauberes, nettes Mädchen sucht
Konditorei und Kaffeehaus König
Robert-Franz-Ring 1a.

Mädehen, auch ält. Pllichtjahrmäd-
chen, zum 15. April gesucht. Röhm-
Bertholdstrabe 41.

Tagesmädchen od. Hausangestellte,
sauber, ehrl. und wahrheitsliebend,
sof. od. später gesucht. Halle, Reil-
ſtraße 40 II.

Junges Mädchen für Haushalt, 17
bis 18 Jahre. welches Kkinderlieb ist,
zu sofort oder 1. 8. gesucht. Selma
Toepel, Könnern. Fr. -Seldte-Str. 8.

Lehrmädel, für Friseurberuf, zum
1. 4. 43 gesucht. Meldungen bei W.
Krinke, Rich. Wagner-Str. 2.

Hawsgehilfin, ehrlich, für größeren
Haushalt gesucht.
Hindenburgstraße 35.

Weibl. Anlernling v. Papiergroß-
handlung für 2jähr. Büro-Lehrzeit
gesucht. Papier-Peters, Königstr. 46.

Lehrling, auch Anlernling, für Ma-
schinenstickerei gesucht. Bruno
Lundenberg, Leipziger Straße 17.

Lehrlinge f. meine Uniformstickerei
stellt für Ostern 1943 ein Hallesche
Fahnenfabrik Walter Held, Halle/ S.
Martinstraße 5.

Für interessantes und selbst.
Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schul-
bildung. Gewandtheit im Besucher-
verkehr und am Fernsprecher erfor-
derlich. Begabte Anfängerin Kann
eingearbeitet werden. Eintrittster-
min spät. 1. April. Bew. mit den
übl. Unterlagen unter W 242 MNZ.

Kaufmännisch. welbl. Lehrling
zum 1. April 1943 gesucht. Johannes
Grün, Weinbau--Weinhandel. Rat-
hausstrabe 7.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu-
verlässig, für Pack- und andere Ar-
beiten von techn. Betrieb gesucht,
evtl. Leichtkriegsbeschädigter. Aus-
führl. schriftl. Ang. mit genauer
Angabe des Alters u. bish. Tätigkeit
erb. unter W 524 an Anzeigen-Ver-
mittig. Dankhboff. Schwetschkestr.

Tüchtige Gruppenleiter für den
Verkauf von Gesenkschmiedestücken
und Stahlguß ges. Gute Entwick-
Iungsmöglichk. Bew. mit den äbl.
Unterlagen erbeten u. Angabe der
Kennummer 303 an Ala, Anzeig.-
Ges., Linz/Donau,

Verkäuferinnen und Verkaufshilfs-
kräfte für sofort u. später stellt ein
Ernst Weinbold. Goldene Sieben,
Halle S. Kl. Märkerstraße 7a.

Kinderpflegerin zur Betreuung von
3 Kindern (8. 4 u. I vorüber
gehend sof. oder ab 1. 2. gesucht
Hausgehiltn vorhanden. Ruf 267 46

Büro-Anlernling (weibl.) z. 1. 4. 43
ſtellt ein Filzwarenfabrik Walde.
Privatstrabe Zimmermann la.

Aufwartung werktäglich Nähe Ran-
nischer Platz gesucht. Angebote RK]
4500 an MNZ.

Dr. Ing. Niccolai,

Weibl. Friseurlehrl. z. 1. 4. ges.
Angebote unter Kl 4497 an MNZ.

Zuverlässige Hausgehilün oder
Stütze m. etwas Kochkenntnissen,
wegen Heirat der langſährigen Haus-
angestellten zum 1. April gesucht.
Dr. Karl Winkelmann, Haſſe (S.),
Steinweg 25.

Kinderl. Hausgehifin evtl. Pflicht
jahrmädel für Landhaushalt zum
1. 4. 43 gesucht. Baumeister Brunzel,
Wippra (Südharz).

Ostmark. Großes Industrie wert in
der Ostmark sucht Stenotypistinnen
und Kontoristinnen in entwjcklungs-
fähige Stellungen. Angebote er-
beten unter „Kennummer 312“ an
Ala. Anzeigen-Ges., Linz/Donau.

Auf wartung gesucht. Gericke,
Heischerstraße 11.

Stenotypistin, ferner Mifseraft für
Lohnabrechnung ganz od. halp-
täg. od. stundenw. sof. ges. Gefl.
Bewerbg. od. Vorsprache erbittet
BBC, Brown, Boveri Cie. A.-G.,
Halle/S., Leipziger Str. 100, II.

Pſlichtjahr- od. Tagesmädehen,
welches zu. Hause schſafen Kann,
1. 4. ges. Pölauer Straße 46, I.

Pflichtjahrmädehen, Kinderlieb,
mögl. nicht unter 16 Jahren, in Pri-
vathaushalt (Halle-Süd) zum 1. 4. 43
gesucht. Bewerb. u. Ra 3530 MNZ.

Frau od. Mädchen 2mal wöchent-
lich für Haushilfe ges. MMondorkf,
Dryanderstrabe 34.

Intelligente Dame f. Bäroarbeſten
gesucht. Hygienisches Institut der
Universität, Hindenburgstr. 21, II.

Kinderwagen, mod, Riemenfede-
rung, gummibereift, 40,--, verkauft
vorm. Boelckestr. 159, ptr. Mitte.

Zwischenzähler. 220 V., Gleichstr.,
20, verk. Bertramstr. 19, ptr. r.

Schwarzer Gehrockanzug, neu,
120, verk. Mansfelden Str. 49, I I.

Kinderwagen 30, Akku (4 Volt)
10, Lautspr. 12,--, 10--12 Ubr,
Rüdel. Weingärten 34.

Heizofen, eiserner, 25, verkauft.
Dölau, Ostraustraße 18.

Gr. Grammophonsehrank mit
reichl. Platten, 120, verk. evtl
Tausch gegen Herren-Rad. Füsilier-
straße 12.

Tennisschläger mit 4 Ballen und
Spanner, 40, zu verkaufen. Ange-
bote W. 296 AINZ.

Lexikon, Meyer, 17 Bände, 50,
Gartentisch, 3 Stühle, 12, Fern-
ruf 347 12.

Wohnungen jeder Gröbe für unsere
Gefolgschaftsmitglieder laufend in
Halle (S.) und in der näheren Um-
gebung gesucht. Angebote erbeten
unter W. 8505 an MNZ.

Großes Industriewerk in Halle
sucht ständige für seine Gefolgschaft
Wohnungen jeder Größe, möbl.
Zimmer, auch Zimmer mit 2 Betten
leere Zimmer sowie Schlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadtteilen
auch in der näheren Umgebüng
Wir erbitten Eilangebote mit Preis
angabe anter W 8793 an MNZ.

Binf. möhl. Zimm. od. gute Schlaf-
stelle für ein Gelolgschaftsmitgl. für
söf. ges Angeb. mit Preis an Dicker

Werneburg. Turmstraße 113.
Möbl. Zimmer für techn. Angestellt.

für sof. ges. Angeb. mit Preisang
erb. an Anhalt. Kohlenwerke, Prin-
zenstraße 16.

Möbl. Zimmer in Halle od. Ammen-
dorf von Kaufm. Angestellten ges.
Angehb. erb. unt. R 519 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

WorHnuNGSsTAuUSsCH
KAVFGESUCHE

Guterh. Herren-Wintermantel
zu kaufen gesucht. Angebote Ra
3538 ANZ.

Kaffeemaschine gesucht. Angebote
W 255 MNZ.

Altes Silber, Gold, Vorkriegsgelo
Kauft R. Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Pianos und Bügel zu Kaufen ges.
Maercker Co. Universitätsring 1.
am Stadttheater (Fernruf 297 32).

Staubsauger, auch gebr. zu Kaufen
gesucht. Angebote W. 203 an MNZ

Pfliehtjahr- od. Tagesmädehen,
das zu Hause schlafen Kann, über
16 Jahre, Kinderlieb, für Privat-
haushalt ges. (Süden). Angebote u.
W 265 an MNZ.

Reißbrett und Reißzeug, Zeichen-
lineal u. Zeichenwinkel zu Kaufen
gesucht. Angeb. unt. 3592 Agentur
der MNZ. Ammendorf. Adolf-Hitler-
Straße 23.

Aufkwartung, ein- od. zweimal wö-
chentlich einige Stunden gesucht.
Frau I. Woernle, NMozartstraße 23.

Hausgehilün, welche bereits längere
Zeit im Haushalt tätig war, f. sok.
od. spät. ges. Angeb. V 258 MNZ.

Hausmädchen für Kameradschafts-
haus sofort gesucht. Frau Buch-
Wald Lerchenfeldstraße 14.

Sekretärin ges. für Landbewirt-
schaftungsgesellschaft Ostland in
Wilna. Gefordert werden ausreich.
Kenntn. in Stenographie u. Schreib-
maschine. Geboten wird Gehalt,
Unterkunft u. Verpflegung. Angeb.
unter W. 256 an MNZ.

Hausgehilßn, sauber u. kinderlieb
(Etagenhaushalt) ges
Dölau, Ostraustraße 23, Ruf 448.

Pflichtjahrmädechen, nettes, gebil-
detes, z. Kindern ges. Marquardt,
Dölau, Ostraustraße 23, Ruf 448.

Stationsmädehen zum I. April ge-
sucht. Privat-Frauenklinik Dr. Weins,
Halle-S., Gütchenstraße 19.

Lernende für Laden und Bäro ges.
Adolf Eder, Klempner- u. Elektro-
meister, Rannische Straße 18.

2 Arxbeiterinnen, 1 Arbeiter für
unser Lebensmittellager und Wein-
Kellerei zum balcligen Antritt ges.
EDRKA-Großhandel, Privat Straße
Zimmermann 9.

Sekretärinnen u. Stenotypistin-
nen, fott in Stenographie und
Schreibmaschine, zum Teil auch für
selbständige Arbeiten, von bedeuten-
dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges
Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter W 2117 an MANZ.

Marquardt.

Rechenstab gesucht. Angebote Ri
1549 an MANZ.

t u. Abfalistoffe, vie Papier,
Akten, Lumpen, Knochen, Fisen,
Metalle, Gummi usw. übernimmt zu
Fagespreisen Paul Mende. Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Größere Lktentasche, suterh.
Wecker zu kaufen gesucht. Angeb.
unter Ra 3537 an MNZ.

Koffer od. Reisekorb zu K. gesucht.
Angebote unter Ra 3543 an MNZ.

Peſzmantel od- Winterm., Gr. 42-44,
zu kaufen gesucht. Angebote unter
Ra 3542 an AMNZ.

Hettcouch od. Chaiselongue zu. K.
ges. Angeb. Ra 3540 an ANZ.

Laden m. Wohnung Halle-Noräd
gegen Tauschwohnung abzugeben.
Angebote M 1112 an MNZ.

Biete: 2 Zimmer, Küche, Bad im
Süden suche 3-4 Zimm. Kü., Bad,
Lage gleich. Ang. Ra 3449 an MNZ.

Wohnungstausch. Suche in Halle
in guter Wohngegend 3-Zimmerwoh-
nung mit Zubehör (pass. fü. 2 Per-
sonen). Biete in Merseburg in Bahr,
hofsnähe warme 3-Zimmerwohnung
mit Zubebör. Preis 35, Kurt
Kießling, Merseburg, Lindenstr. 9 II

Biete in Halle 2 Zimmer, Küche und
Korr. 27. RM. suche in Diemit-
ähnliche. Ang. W 8354 an MNZ

Suche: 5 Zzimmer, Küche, Bad, Innen
klosett. Biete an: 2 Zimmer, Küche
Badbenutzung. Ang. W 7702 MNZ.

Wohnungstausch! 3 2Z2immer, Kü.
II. Bajkon, Garten und Zubehör,
Süden, monatl. 49, zu tauschen
gegen 3 Zimmer, Küche. IkI. u. Bad
Stadtmitte oder Norden, bis 70,
Angebote W 223 an MNZ.

Suche i. Zentrum- Norden eine
Zimmer- Wohnung mit Bad und In-
nenklos. Biete eine A2-Zimmer-
Wohnung mit Bad und lnnenklos.
zwisch. Rannisch. Platz u. Francke-
platz, od. eine 3-7immer- Wohnung
dicht am Franckeplatz. Angebote
unter W 234 an MNZ.

Wohnungstauseh! Biete in Diemitz
1 Zim., Küche, Korridor, IKklI., Gas,
etwas Garten, Neubau, Aliete 26.
Suche 2-3 Zimmer, Küche u. Zube-
kör in Halle-S. oder Diemitz. bis
40 RM. Zuschr. erb. W 189 MNZ.

Uniform f. Heer gesucht. Gefreiter
H. Vogel, HNS., B. /IV, 1/266, Halle

(Gaale), 11.
Pelzmantel, Gr. 4244, z. kaufen ge-

sucht. Angeb. Ra 3552 an MNZ.
Ofzierskoffer oder -Kkiste, auch ge-

braucht, zu Kaufen gesucht. I.
Wahrburg, LNS., Halle/S., Offz.-
Lehrkompanie.

Plöte, neu oder gebraucht, f. Haus-
musik, Kauſt Will, Advokatenwesg 15a.

BDlektr. Kühlschrank, Wechsel-
strom, 220 Volt, Maße ungefähr1,5021, 6055 zu Kaufen gesucht.
Angebote unter Ra 3555 an MNZ.

Kinderreſche Mutter (8 K.) sucht
Bleyle- Anzüge. Alter von 1--13 J. für
6 Jungens und elektr. Plätte, neu
od. gebr. Angeb. Ra 3554 an MNZ.

Offziersuniform und Mantel,
Größe 1,78--1,80 zu Kaufen gesucht!
Krause, Schwetschkestraße 7.

Pflichtjahrmädechen, kinderliebes,
anständiges, möglichst 16-18 Jahre,
auf Bauernhof 2. 1. 4. 43 gesucht.
Richard Boettcher. Gimritz (Rau-
nitz) äber Halle-S.

Stenotypistin zum sof. Antritt für
Amktsver waltung Mloschowa gesucht.
Vergüt. nach TOA. Gruppe VIII od.
VII. Mloschowa hat günstige Bahn-
verbindung durch das 2 km entfernt
liegende Trzebinia. Die Amtsver-
waltung umfaßt 9 Ortschaften mit
insgesamt 12 000 Einwohnern und ist
landschaftl. schöa. Bewerbungen er-
bittet der Amtskommissar in Mlo-
schowa, Post Trzebinia O.

Kfm. Lehrling (weibl.) z. 1. 4. 43
gesucht. Handschriftl. Bewerb. mit
K. Lebenslauf erb. unter W 52 MNZ.

Reinemachefrau für 3-4 Stunden
vormittags zum Reinigen der Ge-
schaftsräaume ges. Boeker o. H. G.,
Leipziger Straße 100.

Industrieller in Mitteldeutschland
sucht zum baldmögl. Antritt Haus-
gehilfin für seinen Villenhawshalt.
Bew. mit Angabe der Gehaltsforder.
erbeten unter W 271 an MNZ.

Stenotypistin ferner Kontoristin
mit Kenntn. im Maschineschr. ges.
Bew. mit selbstgeschr. Lebensl. u.
Zeugnisabsehr. an Anhaltische Koh-
lenwerke, Halle, Prinzenstraße 16.

STELLILENGESUCHE
15jähr. Mädchen, sucht Stellung,

am liebst. im Gutshaushbalt. F. Erge,
Wettin a. S., Aschenberg 272.

Hausgehilfin sucht möglichst ab
1. 2. oder später Stellung. Zuschr.
unter W 289 an MNZ.

Jg. Frau sucht Beschaäftigung für
halbe Tage als Geschäftshilte. An-
gebote Ra 3570 an MNZ.

Aeltere anständige Frau sucht
in gut. Hause Toilette od. Garde-
robe z. übern. Zuschr. KIl 4538 MNZ.

Vergrößerungs- u. Kopierapparat
gesucht. Angeb. Ra 3559 an MNZ.

Inflations-Briefmarken, deutsche
und ausländische zu Kaufen ges. An-
gebote unter W 275 an MNZ.

Gebrauchte Uhr oder Regulator zu
Kaufen gesucht. Ang. W 276 AMANZ.

Grudeherd, Kkleiner, eiserner, zu
Kaufen gesucht. Ang. W 278 MNZ.

Harmonium Kauf. ges. Angeb.
m. Angabe d. Register u. d. Preises
erb. u. W 281 an MNZ.

Feldbluse, guterhaltene, für grobe,
schlanke Figur zu kaufen gesucht.
Keller, Reilstraße 129.

TAUSCHGESVCHE
Gute bl. Ledersehuhe mit Ein-

lagen 16, gegen Sportschuhe od.
Pumnps, Gr. 39. Ang. Ra 3546 MNZ.

Tausche Körtingempfänger (Zwei-
Kreiser) 220 V. Wechseilstrom 200,
gegen Offizieruniform (Heer) Größe
1,65, schlank. Neumann, Am Heide-
rand 6.

Tausche Stiefel, br., Gr. 37, guterhb.
10, gegen 2 Paar Straßenschuhe
Gr. 37. Angeb. Ri 1539 an MNZ.

Tausche Radio, Wechselstr. (50,
gegen Gleichstrom. Zu erfragen
Könnern, Hallesche Straße 20.

Tausche Vervielfältigungsapp.,
85, gegen Schreibmaschine. An-
gebote MNZ-Agentur Könnern.

VERMIETVUNGEN
Lagerplatz, etwa 300 qm, Bahn-

nähe, vermietet. Ang. El 4551 MNZ.
2 Kl. möbl. Zim. m. Küche sofort

frei. Angebote M 1136 an MNZ.

Biete: 3-2im.- Wohn. Bad, Innenkl.,
30, Suche: 3-2im. Wohn. Bad,
Innenkl., bis 75, Zuschr. KI 4229
an MNZ.

Biete: Ger. 5-Zimmer- Wohnung mit
Bad Mählwegviertel. Suche: 3-Zim-
mer-Wohnung, Stadtmjtte od. NordAngebote M 1084 an nez

Biete in Halle 3-2zimmer-Wohnung,
suche in Erfurt 24-7immerwohng.
Angebote Ri 1532 an MANZ.

Wohnung, 1 groß. Zim., 1 Kl. Zim.
Kochgelegenh., Miete 16, gegen gl.
od. 1 Zimmer mehr zu tauschen.
Angebote M 1123 an MNZ.

6-Zim.-Wohng. m. Bad, Veranda u.
Zubehör 116.-- RM., in Halle, geg.
gute 4- Zim. -Wohng. zu tauschen ge-
sucht. Anruf 357 24 erbeten.

3-2.- Wohnung im Söden, tausche g.
4—5-Z. Wohnung. Angebote unter
Ra 3545 an MNZ.

Saarbrücken- Halle. Biete 4-2im.-
Wohnung, Bad. Zentralheiz., Balk.
3 Keller, Obst- u. Gemüsegarten.
Miete 70, monatl. i. Vorort Sagar-
brücken; suche 3-4-Zim. Wohnung
mit Zubehör. Halle od. Umgebung.
Eritz Gröbe. Dölau b. Halle a. S.,
Wacholderstraße 7.

UNTERRICHT
Studentin erteilt Unterricht in

allen Fächern der höheren Schule,
besonders in Englisch und Französ.
Zuschriften Kl. 4530 an MNZ.

Nachhilfe, Mathematik, 7. Kl., ge-
sucht. Zuschriften M 1141 an MNZ.

Deutseh. Sprachunterricht sucht
französischer Techniker. Angebote
W 297 an MNZ.

Wo Kann ich Sonnabends nachm.
Maschineschreiben erlernen? Angeb.
Ri 1542 an MNZ.

AUTOMARKT
Wir suchen zur Unterbringung still-

gelegter Kraftwagen Garagen in Niet-
leben, Dölau, Diemitz u. Reideburg
Gefl. Angebote bitten wir zu richten
an Mitteldeutscher National- Verlag
G. m b. H. Hauptvertriebsleitung,
Halle (Saale)

Opel-B 4-Lim., sehr gut erh. fahr-
bereit, 1056 RM., verkauft. DRKW-
Tauscher, Halle, Hindenburgstr. 6,
Ruf 292 67.

Stadttheater. Heute, Dienstag, 19
bis 21 Uhr, 11. Vorst. Dienstag-
Stammk. A Der Biberpelz. Komödie
von Gerh. Hauptmann

Mittwoch, 1417 Uhr, Goldmarie u.
Pechmarie (ausverkauft). 19—-22
Vhr, 10. Vorst. Mittwoch-Stammk. B
Der Kreidekreis, Ein Spiel nach d.
Chinesischen von Johannes Von
Guenther.

Das IV. Städt. Sinfoniekonzert
am Donnerstag, d. 28. Januar, im
Stadtschützenhaus, mit Prof. Wilh.
Kernpff als Solist ist ausverkauft

Leuchtende Sterne im lachenden
Wien. Stadtschützenhaus. Mittgoch,
3. Februar, 19 Uhr, Gastspiel Ferry
Koyary, der Wiener Meisterhumorist
am Flügel, auf seiner triumphalen
Konzerttournéee durch die Grob-
städte des Reiches. Gastspiele Ber-
liner Scala, Ufa-Palast Hamburg,
Deutsches Theater München usw.
Zwei Stunden Lachen, meisterhaftfe
Musik. Humor. Witz und Spitzen-
leistungen deutscher Vortragskunst.
Mitwirkende: Grete Müller-Morelli,
die bekannte Wiener Rundfunk
sängerin, Marga Bernard, die fein-
sinnige Vortragskünstlerin v. Wiener
Burgtheater, und Toni Schneider
am Schlagzeug. Vorverkauf 1,50
bis 5, RM. beim Verkehrsyerein
(Roter Turm, 1. Stock). E. Stock,
Universitätsring 7. Konzertbüro
Dr. E. Klemm.

Steintor-Varieté. Nur noch bis
einschl. Sonnabend. dem 30. d. M.,
das große Januar- Programm. täglich
18.15 Uhr, auch Mittwoch u. Sonn-
abend 14130 Uhr das volle Abend-
programm Sonnptag, d. 31. 1., nach-
mittags u. abends geschlossene Vor-
stellungey der NSDAP. Nontag,

1. 2.. 18.15 Uhr Erstaufführung
„Melodie der Liebe“, der große ar-
tistſsche Wiener Bilderbogen. Vor-
verkauf täglich 11-18 Uhr ununter-
brochen bis Mittwoch. d. 3. Februar.

T. Riebeckplatz. Kolossaler Er-
folgt Ein Zug fährt ab Igdl.
nicht zugelassen! 2.00. 4.40, 7.40.
Vorverkauf 11--12

CT. Gr. Ulrichstr. 51. 3. Woche
„Die heimliche Gräfin.“ Neue An-
fangszeiten: 1.30, 3.45, 6.00. Ende
8.00 Ubr. Jgdl. über 14 J. zugelass,
Vorverk. 11--12.

CT. Schauburg. Riesenerfolgl 2.
Woche! „Das große Spiel.“ Neue
Anfangszeiten: 2.00. 4.15, 6. 10. Ende
8.00 Uhr. Jgdl. zugel. Vorverk. ab
1 Uhr.

Ufa- Theater. 6. Woche. Der dram.
Ufa-Farbtilm „Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.20, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-12.

Rili, im Ritterhaus. Täglich Der
Fall Rainer““. 2.20. 4.50. 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr. Jugendliche
unter 13 Jahren nicht zugelassen.

Rili, Waisenhausring. Ab heute:
Viktor de Kowa, Margit Svmo, in
dem Tobis-Film Die Sache mit Styx“
mit Laura Solari, H. Ieibelt. W.
Dohm, Theo. Loos, H. Paulsen.
Spielleitung: Karl Anton. Die
Deutsche Wochenschau, Täglich 2.20,
4.50, 7.40 Uhr. Jugendl. nicht zu-
gelassen. Vorverkauf Montag bis
Freitag ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ja
Der Ota-Großſilm Zwischen Himmel
und Erde. Fär Jugendüche mieht
zugelassen. Beginn 12.30. 15.00. 17.30.
Kassenöffnung 12 Uhr.

Capitol, Lauehbstädter Str. Ia.
Auf yielseitigen Wunsch ab morgen,
Mittwoch. Neu für Halle Vormit-
tags 10.30 Uhr. Sonder- Vorstellungen
Der laufende Berg“, nach dem
gleichnamigen Roman v. Ludwig
Ganghofer, mit Hansi Knoteck, Paul
Richter, Maria Andergast u. a.
Kassenöffnung 10 Uhr.

Troli. Magdeburger Straße 20.
Ab Dienstag bis Donnerstag Opern-
ball“, nach der Operette von Rich.
Heuberger. Anfaßigszeiten: 3 u. 5.30
Uhr. ugendliche nicht zugelassen.

Casino. Heute, Donnerstag Eine
Nacht mit Hindernissen“. Anfang
täglich 3.30 u. 6 Uhr. Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Oli, Steinweg 12. Heute, Dienstag
his Donnerstag 3.30 und 5.45 Uhr
Hansi Knoteck und Otto Gebühr in
dem Ufa-Film Das schöne Fräulein
Sehragg“ nach dem Roman v. Fred
Andreas. Jugendſiche über 14 Jahre
zugelassen. Kassenöffnung 8 Uhr.

Konditorei n Kaffeehans David.Geiststr. 1 Ruf 261 27 Angen Fam
Aufenthalt Gnfgenfl Biere v Weſne.
EFig Konditorei Fabrikation Gr Aus-
wahl an Zeitungen Freifags geschl.

Grüne Tanne, die hisforische Gast-
stätte Mansfelder Str. 58 Mittagstisch.
Fremdenzimmer. Täglich ab 18 Vhr.
sonntags ab 16 Uhr Könstlerkonzert.

Kaffeehaus Franke. Gr Steinstr 29.
Dienstag geschſossen.

KRAFT DUBCH FREUDE
KdB.-Ortsschachgruppe Halle.

Die Uebungsstunde findet jed Diens-
tag 19.30 Uhr in Cafe Bauer statt.

VERILOREN GFEFUNDEN
VERMISCHTES

Briefmarkensamml. sucht Tausch-
gelegenheit. Auswahlen erbeten an
Kurt Dilsner, Obergärtner, Celle,
Kirchstraße 39.

Sehneiderin mit besten Empfehlun-
gen nimmt noch Kundschaft an.
Zuschr. I 4540 an MNZ.

KI. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
an einz. Herrn zu verm. (Nähe Sie-
belwerke). Zuschr. Kl 4554 MNZ.

Wer stimmt ein Klavier in Um-
gegend von Halle? Angebote unter
W 292 an MNZ.

Frau, Mitte 40, sucht 3-4 Vor
mittag wöchentl. leichte Büroarbeit.
Angebote M 1140 an MNZ.

26jähr. Stütze, m. g. Zeugn. im
Kochen erf. sucht Stell. z. 1. 3. od.

15. 2. Angebote Ra 3578 an MNZ.
Suche für meine Tochter Stelle in

Kinderreichem Haushalt od. leicht.
Privathaushalt, auch Kindergarten.
Schriftl. Angeb. Henriette Krause,
Langenbogen b. Halle-Saale, Adolf-
Hitler- Straße 43.

Lehrstelle für meinen Sohn, der
Ostern die Schule verläßt, als Hlei-
scher gesucht. Angeb. W 277 MNZ.

Pflichtjahrstelle f. meine Tochter,
welche Ostern die Schule verläßt,
gesucht. Angebote W 279 an MNZ.

Alleinsteh, anständ. Frau, 57 J.,
sucht Vertrauensstell. in frauenlos.
Haushalt sofort, in Geschaäftshaush.
mit Landwirtschaft, in allen Zweig.
erfahren u. zuvyerlässig. Zuschriften
P Ri 1548 MNZ.

MIETGESVCHE
Größeres möbl. Zimmer für ein

weibl. Gefolgschaftsmitglied in Halle
od. Ammendorf für möglichst sofort
gesucht. Schriftl. Angebote erb.
unter B. 527 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoſf, Schwetschkestraße 1.

Welehe Schneiderin übernimmt
Umarbeitung von Damengarderobe?
Zuschriften erbittet Frau F. Bothe.
Rittergut Markröhlitz ä. Weißenfels.

Schweißereiarbeiten werden noch
angenommen. Angeb. W 301 ANZ.

TIERMABKT
Möbliertes Zimmer a, 14 Tage bis

4 Wochen sucht j. Frau m. 3jähr.
Kind. Angeb. Ra 3541 an MNZ.

Freundl. möbl. Zimmer od. 1--2
leere 2. m. Küchenben. oder Küche
sofort od. 1. 2. 43 geucht. Angeb.
unter Ra 3547 an MNZ.

2 leere Zimmer gesucht. Angebote
Ra 3556 an MNZ.

Sonnige 2-Z.- Wohnung s. j. Frau
m. I jähr. Kind. Auch Gartenstadt
Dölau. Angeb. Ra 3544 an MNZ.

Wer besitzt einen Malteser-
hund? Bitte bis Ende d. M. meld
unter 6449 an die Merseb Zeitung

Federfarb. porzell. Zwerghahn
u. Henne g. Gr. -Chinch. Kaninchen
(Zucht) zu tauschen gesucht. Ange-
bote Ra 3536 an MNZ.

Zwergdackel zu kaufen gesucht.
Angebote W 294 an MNZ.

Drahthaar-Fox- Hündin m. St.
M. 2320 entl. Geg. Belohn abzugeb.
Otto Fischer. Gr. Ulrichstraße 11.

Achtung, Geschäftsleute! Klei-
der- und Raucherkarte „Erdmann
Exner“ abhanden gekommen. Wie-
derbringer erhält Belohnung.

KI. schw. brauner Terrier entl.,
Steuermarke Zörbig. Abz. Seydlitz-
straße 20. Ruf 290 20.

Große schwarze Schäferhündin,
„„Senta“, entlaufen. Flurhöter Grün-
hardt. Könnern.

Schwarzer Strickhandschuh mit
schwarz- weiß. Stulpe, Montagmittag
Steinweg--Torstr. verloren. Gegen
Belohn. bitte abgeben in Geschäfts-
stelle der MNZ. Rannische Straße.

Ein grüner Handsehuh, Linden-
straße bis Böllberger. Weg, evtl.
Linie 6, am 24. 1. nachm. verloren.
Bitte Anruf 210 75. Belohn. Reschke.

Gold. schmal. Gliederarmband
m. Anh. zw. 9-/211 zw. Danziger
Freiheit--Domplatz verl. Abzug.
5. Belohng. MNZ. Mühlweg

In der Zeit 1. 1. bis 23. 1. 43 grüne
Mappe verloren: Kleiderkarte 3, Zu-
satzkleiderkarte u. ein Bezugschein
für einen Wintermantel. Bitte hier-
mit jedes Kaufhaus. auf den Namen
Hanni Teschner, Wallwitz, Ortsteil
Trebitz nichts abzugeben. Der Fin-
der erhält hohe Belohnung.

GELDVERKEHR
Garage sofort zu mieten ges. Fisch-

halle Passow, Landsberger Str. 57.
Ruf 310 98.

2 prima Zuchtganser tauscht geg.
Zuchtgänse. Kaiser, Gastwirt, Zwint-
schöna, Ruf 319 00.

4000, RA
haus in Halle gesucht.
M 1143 MNZ.

J. Hyp. zu 490 auf MAiets-
Angebote
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